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Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
(Entlehnt aus der Koͤnigl. Preuß. Staats-, Berliner und Breslauer Zeitung.) 


Allgemeine ueberſicht. 


In Spanien hat ſich in den Baskiſchen Provinzen eine 
dem Don Carlos feindlich geſinnte Partei erhoben. Ein 
reicher, kuͤhner, unternehmender Mann, Munagorri, hat 
daſelbſt eine dritte Fahne, die der Unabhängigkeit, aufgepflanzt 
und bereits Mannſchaften um ſich geſammelt. Er erſchien 
am 18. Aptil Abends gegen 6 Uhr an der Spitze von 400 
Mann in Veraſtegui; am 19ten früh proclamirte er die Uns 
abhängigkeit von Navarra und Guipuzcoa und feine Truppen 
leiſteten einen feierlichen Eid, wodurch ſie ſich fuͤr immer von 
Don Carlos losſagten, den ſie als den Urheber alles Ungluͤcks 
betrachten, welches das Land betroffen. In feiner Proclas 
mation verlangt Munagorri Frieden, Ordnung, Provinzial⸗ 
Privilegien, und erklart, daß das Blut der Bewohner der 
Provinzen nicht für eine Sache, welche nicht die ihrige fey, 
dergoſſen, noch ihre Hülfsquellen fuͤr dieſelbe verwendet wer⸗ 
den durften und daß die Eroberung Spaniens die Sache der 
Caſtilier ſey. (S. Spanien.) Auf die Nachricht von dieſer 
Schilderhebung verließ der Karliſtiſche Brigadier Iturri ſo⸗ 
gleich Andoain mit einem Bataillon, wurde aber von den 
„unabhängigen“ geſchlagen, die in Veraſtegui eine Junta 
eingeſetzt haben. Der Hof in Eſtella (Don Carlos) iſt ſehr 
beſtürzt hierüber und fürchtet nicht ohne Grund, dieſe Bewe⸗ 


gung ſey in Uebereinſtimmung mit den exilirten Anführern 
und vielleicht auch mit den nach Bayonne ausgewanderten 
vornehmſten Einwohnern Navarras und der Baskiſchen Pro⸗ 
vinzen unternommen worden. Spaͤtere Berichte melden, daß, 
nachdem die Bewohner von Veraſtegui ſich für die Unabhaͤn⸗ 
gigen erklaͤrt haͤtten, die Bewohner von Leiza dieſem Bei⸗ 
ſpiele gefolgt find. Munagorri war auf feinem Marſche am 
19. April in Urta, am 20. in Leiza, am 21. in Escuriga 
angelangt und am 22. nach Labayen aufgebrochen. Am 24. 
ſoll er in Ataun bei Bergara geweſen ſeyn. Weiter reichten 
die beſtimmten Nachrichten des ſchlechten Wetters wegen nicht, 
doch melden mehrere franzoͤſiſchen Journale, daß, Graͤnz⸗Nach⸗ 
richten zufolge, der Aufſtand bereits unterdruͤckt ſey. n 

In Frankreich ſollte zu Paris am 7. Mai der Hubert 
ſche Prozeß vor dem daſigen Aſſiſenhofe verhandelt werden. 
Acht Perſonen ſind dabei betheiligt; davon ſind drei, Laura 
Grouvelle, Louis Hubert und Jaub Steuble, als Haupt⸗ 
urheber eines Komplotts gegen das Leben des Koͤnigs, und 
fünf andere, Giraud, Annat, Valentin, Leproux und Leo: 
pold von Vauquelin, als Mitſchuldige oder Mitwiſſer zu bee’ 
trachten. — Die Kommiſſarien aus Hayti find am 23, April 
an Bord der „Nereide“ in Breſt wieder eingetroffen. Sie 
bringen die vertragsmaͤßige Geldzahlung mit. 

In England haben die Parlamentsverhandlungen am 


(26. Jahrgang. Nr. 19.) 


25. April wieder angefangen. Das Parlament iſt bereits im 
Ganzen ungefaͤhr 4 Monate beiſammen und hat nur vier 
Maßregeln vollſtaͤndig erledigt. Dieſe find, die Bill uͤber die 
Civilliſte, die Kanadiſche Bill, die Bill zur Verbeſſerung der 
Sklaven⸗Emancipations⸗Akte und die Veranſchlagungen für 
die Armee und Marine. — Am 24. April iſt der neue Ge⸗ 
neral⸗Gouverneur der beiden Kanada, Graf Durham nebſt 
ſeiner Familie, am Bord des Linienſchiffs Haſtings von Ports⸗ 
mouth nach Kanada abgereiſet. 

Aus Aegypten iſt die Nachricht eingetroffen, daß der 
Vicekoͤnig Mehmed⸗Ali die lange ſchon projektirte Reiſt von 
Kahira nach Ober: Aegypten angetreten hat. — Ibrahim 
Paſcha, ſein Sohn, hat an der Spitze der Armee in Syrien 
den Rebellen eine empfindliche Niederlage beigebracht und der 
Aufſtand, von dem man ſo große Reſultate erwartete, ſoll 
bereits im Erſticken ſeyn. g a 

AERFILRF 2 

Rom, 21. April. Vor einigen Tagen kam der zweite 
Bruder des Koͤnigs von Neapel, Prinz Franz de Paula, 
Graf von Trapani, in Begleitung ſeines Kammerherrn hier 
an, um in dem Collegio dei Nobili unter der Aufſicht der 
Vater der Geſellſchaft Jeſu feine Studien zu machen. Man 
ſagt, er habe den geiſtlichen Stand gewaͤhlt, und ſey beſtimmt, 
wenn er einſt die hoͤheren Weihen erhalten habe, mit dem 
Kardinalshut beehrt zu werden. Der andere Bruder, Prinz 
Ludwig, Graf von Aquila, wird ſich der Marine widmen, 
und der Koͤnig ſoll beſtimmt haben, daß er fuͤnf volle Jahre 
mit Beſchiffung der verſchiedenen Meere zubringen ſoll. 

ngland. : 

In Kanada will man dem Grafen Durham bei feiner Ans 
kunft in der Kolonie eine Denkſchrift uͤber den Zuſtand und 
die Angelegenheit derſelben uͤberreichen. Dem Vernehmen 
nach, nimmt er noch ausgedehntere Vollmachten zur Begna⸗ 
digung der Rebellen mit, als fie der jetzige proviſoriſche Gene⸗ 
ral⸗Gouverneur Sir J. Colborne und der Gouverneur von 
Ober⸗Kanada, Sir G Arthur, beſitzen. 
Begnadigung nicht auf fluͤchtig gewordene und nicht auf ſolche 
ausdehnen, auf deren Kopf ein Preis geſetzt war. Die Nach⸗ 
richt, daß der zu Toronto in Haft befindliche Inſurgenten⸗ 
Chef General Sutherland einen Verſuch gemacht, ſich das 
Leben zu nehmen, beſtaͤtigt ſich. Er hatte ſich die Adern an 
Händen und Fuͤßen geöffnet, man glaubt, ihn aber noch ret⸗ 
ten zu koͤnnen. Der gegen ihn eingeleitete Prozeß war indeß 
dadurch natuͤrlich unterbrochen worden. 

Aus New: Pork find Zeitungen vom 3. April zu London 
eingegangen, welche zugleich Nachrichten aus Kanada bis 
zum 28. Marz bringen. Es herrſchte jetzt in beiden Provin⸗ 
zen, in der oberen und unteren, vollkommene Ruhe, und in 
Toronto, der Hauptſtadt von Ober ⸗ Kanada, wurden die 
Verhoͤre der verhafteten und gefangen genommenen Rebellen 
fortgeſetzt. In den Gefaͤngniſſen von Montreal befanden ſich 
100 ſolcher Individuen. Die Gouverneure find übrigens von 
der Engliſchen Regierung ermächtigt, nach ihrem Gutdünken 
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Dieſe dürfen die 


zu begnadigen, wenn ihnen von einem des Hochverraths An⸗ 
geklagten ein Begnadigungsgeſuch uͤberreicht wird. “ 
Es war ein eigenes Zuſammentreffen, daß ſich kuͤrzlich der 
bisherige Gouverneur von Ober⸗Kanada, Sir Francis Head, 
und der Rebell Mackenzie gleichzeitig in New: Pork befanden, 
die im vorigen Jahre gegenfeitig 1000 Pfd. der Eine auf des 
Andern Kopf ſetzten. Ein Blatt bemerkt, ſie koͤnnten nun 
ihre Köpfe. ohne Transporten unter einander austauschen. 
Spanien. 


Die Proklamation, welche Munugorri, der Anführer bee 


Unabhaͤngigen, in Guipuzcoa erlaſſen hat, lautet: 
„Navarrefen und Guipuscoer!“ 

„Seit fünf Jahren ſchweben Verwüstung und Tod über un⸗ 
ſerem Vaterlande. Das auf unſeren Feldern vergoſſene Blut iſt 
das Blut unſerer Brüder, jener Tapferen, die, verführt und 
geräufät durch Jntriganten, fiir einen Prinzen kaͤmpfen, deſſen 

echte auf die Krone Spaniens ſehr zweifelhaft find. Was ver⸗ 
langt Ihr? Weshalb kämpft Ihr? Für wen? Friede und 

rivilegien! Das muß unſer einziger Zweck ſeyn. Wenn 

brgeizige nach dem Throne ſtreben, fo mögen fie ſich ihn ſelbſt 
erobern. Navärra und die VBaskiſchen Provinzen, durch fo viele 
Bande der Freundſchaft, des Blutes, der Sitten und der Frei⸗ 
beit verbunden, ſind von jetzt an . Von heute an 
find wir nicht mehr Sklaven jener Elenden, die als Herren zu 
kommandiren und ſich auf Koſten der Armee zu bereichern pflegen. 
Zu den Waffen! Es lebe die Unabhängigkeit! Friede! Freiheit! 
Unterwerſung unter neue Vehoͤrden! Der kommandirende General 

2 Munagorri.“ 
Munagorri's wahre Geſinnungen, fo wie der eigentliche 
Zweck ſeiner Partei, ergiebt ſich aus folgendem Schreiben an 
Don Karlos: 

„Sennor! das Gluck meines Landes, das Gluck Spaniens, 
haben mir eine heilige Pflicht auferlegt; fie befeblen mir, Mittel 
+ Beendigung des Buͤrgerkrieges aufzufinden, dieſer Geißel, die 

lles zerſtoͤrt, ohne einen Zweck zu haben, ohne die Stimme des 
Mitleids zu hoͤren. 30,000 Familien ſind von unſerem Boden 
verſchwunden ; 100,000 andere find in das ſurchtbarſte Elend ver⸗ 
ſetzt. Dieſe Zerſtörung „ dieſes Ungluͤck iſt mit Ihnen gekommen. 
Das Herz des wahren Spaniers blutet bei ſolchem Mißgeſchick. 
Ich fuͤhle mich 11 dem wichtigen Auſtrage berufen, mein Vaterland 
von den Gräueln des 9 zu befreien. Werde ich dies 
edle Ziel erreichen? Der Tod allein kann mich daran verhindern 
aber ich werde ihm Trotz bieten. Ew. Königl. Hoheit werden leicht 
einſehen, daß Sie diefe Provinzen verlaſſen müſſen. Sie und Ihre 
5 haben dieſelben zu Wüſten gemacht. Sie haben dafelbit 
überall Trauer verbreitet, Sie haben Leichname darin aufgehäuft, 
377 Sie dieſelben in der kürzeſten Friſt. Haben Sie Freunde 
daſelbſt, fo mögen fie Ihnen folgen. Haben Sie Rechte auf die 
Krone Semi „ ſo werden wir ſie nicht bekämpfen. Aber wiſſen 
Sie, daß dieß ein rein perſoulichen Krieg iſt, willen Sie, daß 
wir Navarrefen und Basken niemals einen andern König anerkannt 

aben, als unſere Fueros. Sie wollen regieren! Gehen Sie dech 
in die Provinzen, die Sie anerkennen, kämpfen Sie doch mit denen, 
die Sie zum Throne beruſen, damit ihr Degen zwiſchen Ihnen 
und Iſabella, zwiſchen Ihnen und allen anderen Praͤtendenten nie 
ſcheide, aber rechnen Sie nicht mehr auf die Anſtrengungen der 
privilegirten Provinzen. Es iſt ſchon zuviel Blut ze worden 
ur die Ernährung der Schmarotzer, mit denen Sie ſich umgeben. 
erzichten Sie auf die Hoffuung, den Ruf der Unabhäng'gkeit, det 
aus einem Munde ertönte, zu erſticken; meine Stimme ift die 
Stimme aller unſerer Landsleute, mein Wunſch it auch der übrige, 
in unſeren Thaͤleru, in unſeren Bergen werden unfere Eide wieder 


4 


| 


hauen. Verlaſſen Sie den Navarteſiſchen Boden! Neiſen Sie ab! 
Wir wollen ein wenig Frieden, wir wollen einen Tag der Ruhe. 
Bringen Sie Ihre Zerſtoͤrungs⸗ Prinzipien zur Ausführung, aber 
bedenken Sie wohl, daß die göttliche Gerechtigkeit die Fuͤrſten eben 
ß gut trifft, wie die geringiten Menſchen. Gott erhalte Sie! 
Hauptquartier der unabhangigen Armee in Veraſtegui, den 
19. April 1838. F. Munagorri.“ 
In einem Schreiben von der Navarreſiſchen Grenze 
vom 22. April heißt es: „Die Karliſten ſetzen ihre Aushebun⸗ 
gen in Navarra fort. In Eſtella ift fo eben ein neues Corps 
mit den dazu noͤthigen Offizieren von 1300 Mann errichtet 
worden; ein Bataillon iſt in dem Baſtan-Thale und ein au: 
deres im Bertizarana formirt worden. Wenn Don Karlos 
Waffen genug hat, ſo glaubt man, daß er 17 Bataillone 
in Navarra wird ausruͤſten koͤnnen. Die Soldaten des Don 
Karlos find ſehr unzufrieden damit, daß er die Feinde der Ge⸗ 
nerale Villareal, Elio, Zariategui und Gomez um ſich duldet.“ 
Die Karliſten unter Guergue, welche aus drei Bataillonen 
beſtanden und am 11. April bis Toranzo vorgedrungen wa⸗ 
ten, find vollig geſchlagen worden. Der Brigadier Caſtan⸗ 
neda war an demſelben Tage mit drei Bataillonen von San⸗ 
cillo aufgebrochen, um den Feind zu verfolgen und kam um 
acht Uhr Abends in Lucena an, wo er erfuhr, daß der Feind 
in dem 3 ½ Leguas entfernten Ontoneda Halt gemacht habe. 
Nachdem die Soldaten ſich etwas erfriſcht hatten, ſetzte er ſei⸗ 


nen Marſch fort, um den Feind in der Nacht zu überfallen. 


In der Stadt Entram las Meſtas wurde die Avant⸗Garde 
gefangen genommen, ohne daß ein Mann entkommen waͤre, 
eben fo ein Vorpoften von 50 Mann in Alceda. um 11 Uhr 
Nachts wurde das Haupt⸗Corps in Ontoneda uͤberfallen und 
600 Mann, ohne einen Schuß zu thun, zu Gefangenen ge⸗ 
macht. Da ſich jedoch das Geruͤcht verbreitete, Guergue 
fen entkommen, fo zerſtreuten ſich die Truppen, um ihn zu 
verfolgen, wodurch es einem Theil der Gefangenen moͤglich 
wurde, in der Verwirrung zu entkommen; es blieben jedoch 
noch 300 Gefangene, unter denen 36 Offiziere, 1 Oberſt 
und die Adjutanten Guergue'ss in den Haͤnden unſerer 
Truppen. d 

Die Morning Chronicle enthalt ein Schreiben ih⸗ 
res Korreſpondenten in Madrid vom 16. April, worin es 
heißt: „Wie ſchnell in Spanien die Angelegenheiten oft in 
kurzer Zeit ein völlig anderes Anſehen gewinnen, zeigte ſich 
niemals beſſer, als in voriger Woche. Zu Anfang derſelben 
boten fie einen ziemlich düfteren Anblick dar. Die Karliſtiſche 
Erpedirion unter Negri befand ſich faſt unter unſeren Augen, 
in dem unbeſtrittenen Beſiz der Stadt Segovia, wahrend 
7000 Mann ruhig zuſahen und nicht daran dachten, den 
Feind anzugreifen, der weder durch ſeine Zahl, noch durch 
ſeine Organiſation furchtbar war. Iriarte, dem dieſer Stand 
der Dinge größtentbeils zur Laſt fällt, hielt Rath mit den Mi⸗ 
niſtern, während die Karliſten von den Bewohnern. Contri⸗ 
butionen erhoben und die jungen Leute zu Soldaten aushoben. 
Außerdem hatten zwei andere Expeditionen die Baskiſchen 
Provinzen verlaffen, von denen die eine nach Aſturien, die 
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andere nach Ober⸗Aragonien beſtimmt war. Die Aſturiſche 
Expedition iſt zuruͤckgetrieben worden, und man hoͤrt nichts 
mehr von ihr; die andere iſt völlig gefchlagen und gezwungen 
worden, mit großem Verluſte und in völliger Auflöfung nach 
Navarra zuruͤckzukehren. Die vierzehn Bataillone, die unter 
Anfuͤhrung des Infanten Don Sebaſtian der Expedition nach 
Ober⸗ Aragonien folgen ſollten, haben nicht einmal den Ver⸗ 
ſuch gemacht, die Graͤnze von Aragonien zu uͤberſchreiten. 
Die Provinz Toledo und die Mancha wurden, ungeachtet der 
Anſtrengungen der Generale Flinter und Pardinnas, die zu 
den tuͤchtigſten Offizieren der Königin gehören, von Baſilio 
Garcia und Palillos verwuͤſtet; allein auch dem Treiben dieſer 
Abtruͤnnigen iſt ein Ende gemacht worden. Baſilio hat feine 
Streitkräfte in kleine Haufen auflöfen müffen, und er ſelbſt 
wandert mit nur 20 Begleitern durch die Berge von Toledo, 
nachdem er nicht nur ſeine einzige Kanone, ſondern auch den 
groͤßten Theil feiner Vorraͤthe verloren hatte. In Fernan 
Caballero nahm der General Flinter 200 Mann von Palillo's 
Truppen gefangen, in einem Augenblick, wo er nicht wußte, 
ob er ein Offizier der Koͤnigin ſey, oder nicht. Als Negri ſah, 
daß die Truppen der Königin das Guadarama⸗Gebirge lͤber⸗ 
ſchritten, da wartete er den Angriff in der ummauerten Stadt 
nicht erſt ab, ſondern verließ Segobia. Dieſe Ereigniſſe ha⸗ 
den einen ſehr guͤnſtigen Einfluß auf die Öffentliche Stimmung 
in der Hauptſtadt gehabt. — Ueber die Erneuerung des Mi⸗ 
niſteriums herrſchen noch immer verſchiedene Geruͤchte. Bald 
wird der Graf von Toreno, bald der General Cordova oder 
Pio Pita Pizarro als Conſeils⸗Praͤſident genannt. Uebri⸗ 
gens faͤngt man ſowohl in den Cortes als außerhalb derſelben 


an, einzuſehen, daß ein energiſches Miniſterium nothwendig 


iſt, denn alle Parteien fuͤhten, daß das gegenwaͤrtige Kabinet 
aus den während feiner Verwaltung von den Waffen der Koͤ⸗ 
nigin errungenen zahlreichen Vortheilen nicht den geringſten 
Nutzen zu ziehen gewußt hat.“ : 

Die wichtige Seeſtadt Santander iſt nur mit genauer Noth 
der Zerftörung entgangen. Als Irun von den Soldaten der 
Britiſchen Legion mit Sturm genommen wurde, bettug die 
Zahl der gefangenen Karliſten etwa 500 Mann, unter denen 
auch der Gouverneur von Irun war. Saͤmmtliche Gefan⸗ 
genen wurden anfangs nach Corduna, ſpaͤter aber nach San⸗ 
tander in das Franziskaner⸗Kloſter gebracht. Hier fanden fie 
Mittel, mit dem von Guergus kommandirten Karliſtiſchen 
Corps, welches in der Naͤhe von Santander ſtand, zu forte . 
ſpondiren, wobei die Frau eines Landmannes, welche Eier 
und Geflügel zu Markte brachte, die Vermittlerin machte. 
Als eines Tages die Schildwache in ihrem Korbe ein unge 
woͤhnlich großes Paket bemerkte, wurde ſie angehalten, und 
man fand bei Durchſuchung des Korbes ein ſtarkes zuſammen⸗ 
gerolltes Seil und einen Brief; letzterer war von einem Offt⸗ 
zier, der zwei Bataillone von Guergus's Diviſion komman⸗ 
dirt, geſchrieben und an den ehemaligen Gouverneur von 
Irun gerichtet. Es hieß darin, daß das Kloſtet, worin ſich 
die Gefangenen befaͤnden, ſchlecht bewacht werde, und daß 


* 


daher leicht einer der Gefangenen mit Huͤlfe des Seiles ent⸗ 
fliehen könne, daß dieſer dann um Mitternacht ein Haus in 


der Nähe des Kloſters in Brand ſtecken folle, und daß waͤh⸗ 


rend der hierdurch erregten Verwirrung die beiden Bataillone 
in die Stadt einruͤcken würden, um dieſelbe zu plündern. 
Jenes Weib befindet ſich jetzt hier im Gewahrſam, weigert 
ſich aber, wie ich hoͤre, zu bekennen, ob Bewohner der Stadt 
mit in dies Komplott verwickelt ſind. Die Gefangenen ſollen 
nun nach Santora, Santander gegenuͤber, gebracht werden, 
wo es ihnen nicht ſo leicht werden duͤrfte, mit ihren Freunden 
zu korreſponditen. 


Es iſt zu Madrid eine Verſchwoͤrung entdeckt worden, bei 


der mehrere angeſehene Perſonen betheiligt ſeyn ſollen. 

Der chriſt. General Iriarte hat die Karliſten bei Sallice 
geſchlagen und 200 Mann gefangen genommen, worunter 
14 bis 16 Offiziere. 

Der Infant Don Francesco de Paula, welcher, wie es 
den Anſchein hat, Madrid zu verlaſſen gezwungen iſt und in 
Frankreich reſidiren wird, iſt, nebſt feiner zahlreichen Familie, 
abgereifet, Die Königin Chriſtine iſt durch die letzte Zuſam⸗ 
menkunft mit ihrer Schweſter (der Gemahlin des Infanten) 
ſo angegriffen, daß ſie das Bett huͤten muß. 


Portugal. 

Noch vor dem Schluß der Cortes ſind in der Regierungs⸗ 
Zeitung die lange beſprochenen und erwarteten Beförderungen 
in der Armee bekannt gemacht worden, um deren willen im 
Kabinet ſo viele Spaltungen entſtanden waren; die Liſte iſt 
ſehr groß und umfaßt alle möglichen Grade. 

Vor einigen Tagen erſchien in der Stadt Tuy an der Ga⸗ 
liziſchen Grenze ein aus Karliſten und Migueliſten beſtehendes 
Guerilla⸗Corps, welches von den dortigen Einwohnern eine 
Contribution von 20,000 Piaſtern erhob und dann ſeinen 
Weg nach Porto hin einſchlug. 

Turkei. f 

Folgendes iſt der naͤhere Inhalt des Artikels über bie Wie⸗ 

derherſtellung des aͤlteſten Sohnes Sr. Hoheit: „Obwohl die 
geſchickteſten Aerzte den Kaiſerlichen Prinzen Abdulmedſchid 
behandelten und die nöthigen aͤrztlichen Maßregeln und Arz⸗ 
neien anwandten, um ihn von ſeiner Krankheit (Gelindſchik 
genannt) zu heilen, ſo hat es doch Gott dem Hoͤchſten, der 
jeder Arznei eine eigenthümliche Heilkraft zu ertheilen weiß, 
gefallen, die Krankheit des Patienten durch ſeine Allmacht 
auf eine andere Art zu heben; eine katholiſch⸗armen'ſche Frau, 
Namens Maria (die ſich mit der Behandlung dieſer Krank: 
heit befehäftigt), wußte durch die von iht bereiteten Arzneien 
eine heilſame Wirkung hervorzubringen, und der hohe Kranke 
genas durch die Fügung und Gnade Gottes und erfreut ſich 
nun der vollkommenſten Geſundheit. Se. Hoheit, durch 
dieſe glückliche Behandlung auf das Höchfte erfreut, geruhten, 
genannter Frau außer mehreren Geſchenken eine bedeutende 
ſion zu verleihen, und um ihten Ruf in ihrer Nation zu 


vermehren, ihre Angehoͤrigen und Verwandten gnaͤdigſt von 
der Kopfſteuer zu befreien.“ 
Nord⸗ Amerika. 

Den letzten Nachrichten aus Florida zufolge, ſind in 
Hicks⸗Town bei Newmans ville acht Familien von den India⸗ 
nern ermordet und ſkalpirt worden. Der Krieg in Florida 
ſcheint weiter als jemals von ſeiner Beendigung entfernt zu 
ſeyn. Die Regierung hat eine Korreſpondenz zwiſchen dem 
Kriegs⸗Sekretair, Herrn Poinſett, und dem in Florida kom⸗ 
mandirenden General Jeſſup bekannt gemacht. Es ergiebt 
ſich daraus, daß Herr Poinſett, es moͤge dem Amerikaniſchen 
Volke koſten, was es wolle, und trotz der Unmoͤglichkeit, die 
Seminolen zu beſiegen, den Krieg fortſetzen will. Alle Ame⸗ 
rikaniſchen Generale haben nach einander verſucht, Florida 
zu erobern, das von 1500 bis 2000 Seminolen vertheidigt 
wird, und nun erklaͤrt der General Jeſſup, der ſo ſicher ver⸗ 
ſptach, fie zu beſiegen, daß fie unbefiegbar ſeyen. In einem 
Schreiben des Generals Jeſſup an den Kriegs⸗Sekretair aus 
dem Fort Jupiter vom 11. Februar heißt es unter Anderem: 

„Unterm 9ren habe ich dem General⸗Adjutanten den Bericht 
über die Operationen derjenigen Diviſion überſandt, die ſich damals 
ſuͤdlich von hier befand. Auch habe ich ihm die Bedingungen der 
mit den Häuptlingen Tukedſchi und Hallek⸗Hago abgeſchloſſenen 


Uebereinkunſt mitgetheilt, der zuſolge die genannten Häuptlinge 


ſich mit ihren Familien und Kriegern ergeben und die Entſcheidung 
des Praſideuten über ihren ſerneren Wohnort ruhig abwarten wollen. 
Ich habe verſprochen, darum nachzuſuchen, daß es ihnen 9 5 
werden möge, im Lande zu bleiben, und daß ihnen ein Lan 
zum Wohnſitz angewieſen werde. In Bezug auf die Seminolen 
baben wir den Fehler begangen, daß wir ſie zur Auswanderung 
zwingen wollten, da doch ihr Land nicht zum Ackerbau nöthig war, 
da ſie die Welßen nicht belaͤſtigten, und da der größte Theil ihres 
Landes uns eben ſo unbekannt war, wie das Innere von China. 
Ich weiß ſehr wohl, daß es mir, als Militair Perſon, nicht er⸗ 
laubt iſt, das Verfahren der Regierung zu kritiſiren, und daß ich 
nur die mir gegebenen Inſtructionen zu befolgen habe. Ich habe 
dies letztere getreulich zu thun geſucht, allein man darf ſich nicht 
ſchmeicheln, den Krieg innerhalb einer kurzen Zeit zu beendigen. 
Ich bin vollkommen überzeugt, daß, wenn man den Plan einer 
Uuverzuglichen Auswanderung nicht gufgiet , der Krieg noch viele 
Jahre dauern und die Ausgaben beſtaͤndig vermehren wird. Wenn 
es in meiner Macht ſtände, ſo würde ich den Seminolen erlauben, 
im Lande zu bleiben und ihnen das Land im Motten des Kiſſimmi, 
= Ki Ticholei und Panai O⸗Ki, im Oſten des Peaſe⸗Fluſſes und 
am Sudende von Florida anweiſen; dies würde ihnen genügen.“ 
Der Kriegs ⸗Sekretair erwiederte auf dies Schreiben une 
5 . — 15 e * 
„Das Departement hofft, daß Sie bei den großen zu Ihrer 
Disposition gestellten Mitteln im Stande ſeyn werden, din Fein 
in Diefem Jeldzuge zu beendigen. Glauben Sie indeß, daß die 
Natur des Landes und der Charakter des Feindes dies nicht ges 


ſtrich 


?D2m—2—2— — 
3 crc——7ç5:̃—..ß§ß§5§&—»— — öö.— 


ſtatte, und daß es angemeſſen ſev, mit den Seminolen eine tempo⸗ 


raire Uebereinkunft zu treſſen, wodurch die Sicherbeit der dortigen 
Bewohner verbürgt würde, fo ertheilen wir Jonen die Vollmacht 
dazu. Sie werden in dieſem Falle in Tampa und auf der Oftküjie 


und überhaupt an allen Otten Militair Voten errichten, wo Sie 


es zur Erhaltung des Friedens für nothwendig erachten. Ich glaube 
es Side eckmaßig ſeyn, dem Oberiten Qaboe ke Pr 
Juf.⸗Regiment den Ober: Veſehl über dieſe Poſten zu übertragen.“ 


—— — ͤ ͤ ͤ—ůmUN— — 
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Nach dreißig Tagen ſeben wir uns . 
(ef lu 6.) 


Ein eigentlicher Anklaͤger war nicht vorhanden, alſo 
mußte der Bettler Diego Rapoſo ſeine Ausſage im An⸗ 
geſicht der Beſchuldigten wiederholen. Er konnte zwar 
keineswegs behaupten, daß die ihm gegenuͤberſtehenden Car⸗ 
vajal wirklich dieſelben Maͤnner ſeyen, welche er in jener 
Nacht unter dem Vordache geſehen hatte; allein bekennen 
mußte er, daß ihre Groͤße und der Ton ihrer Stimmen 
fo ziemlich dieſelben feyen, Andere Zeugen wurden vor⸗ 
geführt, um durch Anfuͤhrung vieler Thatſachen zu er⸗ 
haͤrten, daß zwiſchen den Bruͤdern Carvajal und dem 
Ermordeten ſtets eine heftige Feindſchaft geherrſcht habe. 
Als Alle gehoͤrig vernommen waren, rief der altere Gar: 
vajal voll Unwillen aus: „Gerechter Himmel! auf fo 
läppiſches Gerede hin will man zwei kaſtiliſche Ritter vor 
ein peinliches Gericht ſtellen? Mein Koͤnig, wie ſehr Ihr 
auch gegen unfer Haus eingenommen ſeyn moͤget, fo koͤnnt 
Ihr doch unmöglich uns Beide fuͤr feig genug halten, zu 
ſolch niebertruͤchtigem Mittel der Rache unfere Zuflucht 
zu nehmen. Stand es nicht in unſerer Macht, dieſen 
Benavides offen zu fordern? War vielleicht ſein Arm 
kampfgeuͤbter, fein Herz muthiger, als das meinige? Warum 
ſollte ich ihn heimtuͤckiſch im Finſtern ermorden, da ich 
ihn eben fo leicht am hellen Tage tödten konnte?“ 
„„Weil Ihr die Folgen einer ſolchen That fuͤrchtetet, 
weil Ihr wußtet, wie ſehr Euer Koͤnig dieſen Benavides 
liebte! Hinlaͤnglich bewieſen iſt Euer Verbrechen, und 
alle ſchoͤn klingenden Worte vermoͤgen nicht gegen ſolche 
Wahrheit aufzukommen. Nein, Verraͤther! mit dieſer 
ſchändlichen That habt Ihr Eure ſchmachvolle Laufbahn 
beſchloſſen. Oft ſchon hatten Euer meuteriſcher Geiſt, 
Eure fiaatsverrätherifchen Ranke mit den Feinden meines 
Hauſes das koͤnigliche Racheſchwert zur Strafe aufgefordert, 
ſtets hatte meine Großmuth Euch verziehen. Da meine 


Milde nur Antrieb zu ſtets größeren Verbrechen wird, ſo 


muß ich heute als ſchonungsloſer Richter hier Wen, 
Hört Euer Urtheil.““ 
„unſer Urtheil? Womit wäre unſere Schuld erwieſen?“ 
„„Mehr als hinlaͤnglich! So bereitet Euch denn, die 
ſchwerverſchuldete Zuͤchtigung zu empfangen. Von der Spitze 
des Felſens der Verbrecher werden ſie Beide lebendig in 
den Abgrund geſtürzt, dort zerreiße der Henker ihre Leich⸗ 


name und werfe fie den wilden Thieren und Raubvögeln 
zur Beute vor! So iſt mein koͤniglicher Wille und das 
Recht des Landes. Führt fie auf den Richtplatz!““ 

Alle Umſtehenden ſchauderten bei dieſem Urtheilsſpruch 
zuruͤck, die Bruͤder bebten zuſammen, erholten ſich aber 
augenblicklich wieder und vergaßen keinen Augenblick ihre 
Wurde als tapfere Männer und Ritter. 

Alonzo Carvajal trat voll edlen Anſtandes hervor und 
begann voll Unwillen: „Ferdinand von Kaſtilien! Du haft 
grauſam und ungerecht geurtheilt. Vermuthungen und 
Wahrſcheinlichkeiten find keine Thatſachen und Beweiſa 
Auf das Gerede eines Bettlers hin, einiger bei Nacht auf⸗ 
gefangenen Worte wegen, willſt Du über zwei Ritter ein 
Todesurtheil fällen? Entſage ſolcher Ungerechtigkeit und 
Anmaßung! Als Granden von Kaſtilien verlangen wir 
ein offenes Gericht von Granden. Nur Gleiche koͤnnen 
den Gleichen richten, ſagt Kaſtiliens Geſetz. Dies Geſetz, 
dies uralte, heilige, rufe ich an; wagſt Du mit Gewalt 
es zu verletzen, ſo begehſt Du einen ſchaͤndlicheren Mord, 
als der iſt, deſſen man uns beſchuldigt.“ 

„„Gehorcht dem koͤniglichen Willen! Fort mit den 
Verbrechern, der Henker uͤbe ſchnell fein Amt!“ 
„Wohl denn, Tyrann von Kaſtilien, wir fallen nicht 
als Verbrecher, ſondern als Opfer unſerer Liebe für die 
Cerda, und unſeres Haſſes gegen die Benavides. So 
wahr wir Chriſten ſind, ſo wahr die heilige Jungfrau 
unſeres Erloͤſers gebenedeite Mutter iſt, ſo wahr Santjago 
Spanien beſchirmt: wir find unſchuldig an dieſem Mord!“ 

Die ganze Verſammlung ſchauderte. Erröthend, ob 
aus Scham, ob aus Zorn, konnte Keiner errathen, ſtand 
der König wie bezaubert und ſtarrte vor ſich hin. Feſt 
und ruhig betrachtete ihn Carvajal, und begann dann mit 
tiefem Ernſt und feierlicher Stimme: 

„König Ferdinand von Kaſtiljen, Du begehſt heute einen 
frevelhaften Mord; heute noch fallen unſere Leichen den 
Voͤgeln zur Beute, aber heute noch ſtehen unſere Seelen 
vor dem ewigen Richter. Ich fordere Dich auf, König 


von Kaſtilien, nach dreißig Tagen von der Stunde unſeres 


Todes an vor Gottes Thron zu erſcheinen, um Rechen⸗ 
ſchaft abzulegen über den Gebrauch Deiner Gewalt und 
Über die Ermordung zweier Ritter. König von Kaſtilien, 


wir ſterben heute, aber nach dreißig Tagen ſehen wir uns 
wieder!“ 

Sichtbar ſchauderte der König zuſammen, aber ſchnell 
ſich auftaffend, gebot er durch einen Wink, ſeinen Befehl 
zu pollziehen, und eilte hinaus. 

Stummer Schrecken lag ſchwer auf der ganzen Ver⸗ 
ſammlung, mit geheimnißvoller Scheu ſtarrten Alle den 
Verurtheilten nach, welche ruhig und voll männlicher Würde 
inmitten ihrer Waͤchter den Saal verließen. Viele be⸗ 

kreuzigten ſich und murmelten Gebete. 


Die ganze Stadt wimmelte von Bewaffneten, alle An⸗ 
ſtalten waren getroffen, um jeden Verſuch der Anhaͤnger 
des Hauſes Carvajal zur Rettung der Bruͤder zuruͤckzu⸗ 
weiſen. Nicht minder befliſſen, durch ein eigenes Ge: 
ſtaͤndniß der Verurtheilten ihre Schuld vor aller Welt 
unwiderlegbar zu beurkunden, hatte der Koͤnig die ganze 
Prieſterſchaft der Hauptſtadt in Bewegung geſetzt und alle 
heiligſten Gebraͤuche der Kirche in Anſpruch genommen, 
um das Herz der Catvajal zu zerknirſchen, zu betaͤuben. 

Alles umſonſt. Die Brüder beharrten ſtandhaft bei 

den Betheuerungen ihrer Unſchuld, und wandelten mit 
jedem Schritt heiterer und männlich edler der Stätte des 
furchtbaren Todes entgegen. 
Auf der ſchroffen Spitze des Felſens angelangt, zuckte 
die Furcht des Todes in flüchtigem Erbleichen über ihr 
Antlitz, und fie druͤckten ſich Herz an Herz. Heiter und 
ſtrahlenden Auges trennten fie ſich wieder, ſanken auf die 
Knie, beteten laut die innigſten Gebete der Chriſten, er: 
hoben ſich, betheuerten nochmals ihre Unſchuld, und for⸗ 
derten zum zweiten Mal den Koͤnig nach dreißig Tagen 
vor den Thron des Allmächtigen. 

Hierauf zog der Ältere Carvajal eine ſeidene geſtickte 
Binde aus feinem Buſen, drückte mit feierlichem Blick 
zum Himmel ſie an ſeine Lippen, und reichte ſie mit 
bebender Simme dem Hauptmann der Trabanten: „So 
wahr Ihr ein Ehrenmann ſeyd, übergebt ihr dieſes Pfand 
der Donna Violante Benavides, und ſagt ihr: daß der 

unglückliche Carvajal bis zum letzten Augenblick des Lebens 
feine Unſchuld betheuert hat. Biltet fie, daß fie meinem 
Andenken nicht fluche, und tröftet fie mit der Verſicherung, 
daß der allgerechte Gott ihre und meine Rache binnen 
dreißig Tagen vor aller Welt Augen ſichtbar vouuſtracen 
werde.“ 

Süchtig wiſchte er ſich eine Thraͤne aus dem Auge, 
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eilte mit verklartem Antlitz zu dem Bruder, der freien 


und heitern Blickes in den Himmel emporſchaute und 


umarmte ihn herzlich. Die Bruͤder ſagten ſich freundlich 
Lebewohl, riefen zurück: wir ſind bereit! umklammerten 
fi) dann Bruſt an Bruſt, Mund an Mund, und alle 
Trompeten und alle Hörner ſchmetterten und klangen, und 
alle Prieſter ſanken betend auf die Knie, und alles Volk 
ſchrie auf in einem Schrei des Entſetzens, denn, noch 
Bruſt an Bruſt ſich feſt umklammernd, lagen ſchon beide 
Leichen der Brüder zerſchmettert im Abgrunde. | 

In demſelben Augenblicke hörten die Wächter im koͤnig⸗ 
lichen Schloſſe einen gellenden Schrei. Sie eilten hinein 
und fanden den Koͤnig beſinnungslos auf dem Boden hin⸗ 
geſtreckt. Alle Mittel der Aerzte, alle Kraͤuter und Pul⸗ 
ver und Säfte vermochten nicht, den König wieder ges 
ſund zu machen. Alle Gebete und Ceremonieen der Kirche 
vermochten nicht, den ſchweren Bann von ſeiner Seele 
zu loͤſen. Gefuͤhllos, ohne Sinn fuͤr Freude und Schmerz, 
ſchritt er im weiten Schloſſe Tag für Tag und Nacht 
fuͤr Nacht, einem Mondſuͤchtigen gleich, umher, ohne 
irgend Jemand von ſeiner Umgebung zu kennen, und aß 
und trank, was man zu ſeiner Nothdurft dahin oder dort⸗ 
hin geſtellt hatte. 

Aber taͤglich einmal, wenn der Augenblick der Hinrich⸗ 
tung nahte, erwachte er mit einem kreiſchenden Schrei 
aus ſeiner Betaͤubung, und jammerte auf in der Qual 


unſäglicher Schmerzen des Leibes und einer ganzen Hölle 
von Leiden in der Bruſt. Dann frug er täglich: wie 


viel Tage vorüber ſeyen ſeit dem Tode der Brüder Car 
vajal? Man ſagte es ihm, und mit einem ſeelenzerreißen⸗ 
den Geſtoͤhne verſank er wieder in die frühere Gefuͤhlloſigkeit. 

Am Morgen des dreißigſten Tages kam ein Bote von 
Liſſabon in den Schloßhof geſprengt und brachte wichtige 
Papiere des Koͤnigs Dyoniſius von Portugal an den König 
Ferdinand von Kaſtilien. Niemand wagte fie zu öffnen; 
man legte ſie hinauf in das Gemach, wo gewoͤhnlich der 
Koͤnig zur Beſinnung erwachte. Bald hoͤrten die Gran⸗ 
den und Ritter im Vorſaal den täglichen kreiſchenden Schrei 
ihres Königs, und eilten hinein, ſeinen Willen zu ver⸗ 
nehmen. 

Er hatte das Schreiben feines königlichen Bruders von 
Portugal geöffnet, und hielt es offen den Granden hin. 
Don Mendo Benavides nahm es mit einer Kniebeugung 
entgegen, warf beſorglich ſeine Blicke auf die Schrift und 


rief erbleichend: „Granden von Spanien, hier "find bie 
Beweiſe, daß die Brüder Carvajal unſchuldig ſind!“ 
„ unſchuldig!““ ſtoͤhnte der König, „unschuldig! — 
Der wiedielſte Tag iſt heute nach ihrem Tode?“ 
„Der dreißig ſte!“ 

„„Der dreißigſte? Gerecht iſt Gott! Carvajal, ich 


erſcheine 1 * “u 


Es war die zwölfte Stunde des 7. Septembers 1312, 
als König Ferdinand IV., den Ruf des ewigen Richters 


vernehmend, mit einem Angſtſchrei verſchied. 


Die Geſchichte bezeichnete ihn mit dem Namen „el 
Emplazado,“ das iſt: der Vertagte! 


— 


Auflöfung ber Charade in voriger Nummer; 
Freundſchaft. 


Logo gripeh. 


Mit fuͤnfen durchſchneid' ich die Erde; g 
Mit vieren durſchneid' ich die Luft; 

Manch' ehrliche Leute bethoͤrte 

Schon oͤſters mit dreien der Schuft. 


Ueber Deutſchlands Leinenhandel 


enthielt kurzlich das Kölner Handels⸗Organ (Nr. 33) einen 
groͤßern Artikel, dem wir Folgendes entheben: „Schon oft 
haben wir Gelegenheit genommen, Über „Englands Konkurs 
tenz auf dem Leinenmarkt“ in dieſen Blaͤttern zu ſprechen und 
auf die Wichtigkeit derſelben aufmerkſam zu machen — nicht 
bloß fur Belgien, wo ſie zuerſt am fuͤhlbarſten zu werden 
ſchien, ſondern auch für Deutſchland. Demſelben Dr. v. Re⸗ 
den, deſſen ausgezeichnete Schrift uͤber den deutſchen Mehl⸗ 
handel wir zuerſt in Nr. 6 des Organs und dann öfter ers 
waͤhnten, verdanken wir ein nicht weniger beachtungswerthes 
Werk, das unter dem Titel: „Der Leinwand⸗ und Garn⸗ 
Handel Nord⸗Deutſchlands“ in dieſem Jahre in der Helwing⸗ 
ſchen Hofbuchhandlung in Hannover erſchienen, und deſſen 
Gediegenheit auch durch Ertheilung einer Gratifikation von 


300 Thlrn. an den Verfaſſer von Sr. Majeftät dem König 


anerkannt worden iſt. In Bezug auf Englands Konkurrenz 
und auf die Maſchinenſpinnerei wird in dieſem Buche Folgen⸗ 
des geſagt: „England führt gegenwärtig ſchon bedeutende 


Quantitäten ſeines Flachsmaſchinengarns nicht nur nach ſei⸗ 


nen Kolonien und nach Amerika aus, ſondern macht auch 
große Sendungen davon nach Frankreich, Belgien und felt ſt 
nach Deutſchland. Es wird ohne Zweifel dahin gelangen, wie 
dies ſchon im eigenen Lande geſchehen iſt, auch dei uns manche 
Sorten der Handgefpinnfte aus dem größeren Verkehre zu 
verdrängen. Seine Gewebe aus Maſchinengarn haben mehr 
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als Einmal ſchon unſern Leinenhandel auf den überſteiſchen 
Märkten beeinträchtigt. Es fragt ſich, wie dieſem für Deutſch⸗ 


land großen Verluſte zu begegnen iſt. Weshalb wollen wit 


den unſerm Leinengewerbe dadurch drohenden Schlag in An⸗ 
thaͤtigkeit erwarten, da wir uns in der glücklichen Lage befin⸗ 
den, denſelben kraͤftig und erfolgreicher zuruͤckzuweiſen, als 
ſolches bei der Baumwollenſpinnerei möglich iſt? Die Wohl⸗ 
feilheit des rohen Materials und niedrige Tagloͤhne ſtehen beim 
Leinengewerbe Nord⸗Deutſchland zur Seite; England hat 
durch Maſchinenbetrieb dieſen unſern Vortheil uͤberwunden; 
bekämpfen wir England mit deſſen eigenen Waffen. Die 
Flachsmaſchinenſpinnerei iſt eine Nothwendigkeit fuͤr Nord⸗ 
Deutſchland geworden; ſie iſt eine Thatſache; ſie hat ſich aus 
den Feſſeln eines bloßen Verſuchs, in welchem ſie ſo lange 
gefangen war, losgeriſſen, und iſt in die Reihe feſtbegruͤndeter 
Induſtriezweige getreten. Wie gern wir auch den hisherigen 
Zuſtand beibehielten, fo wenig wir eine Abänderung deſſelben 
für wuͤnſchenswerth halten — das kuͤnftige Schickſal eines 
Theiles der Leinen⸗Induſtrie iſt vorherzuſehen; es wird und 
kann kein anderes ſeyn, als daß ſie in einzelnen Zweigen dem 
fabrikmaͤßigen Betrieb anheimfällt, und alſo theilweiſe den 
jetzt damit Beſchaͤftigten entgeht. Dagegen hilft kein Kaͤm⸗ 
pfen um Erhaltung des Beſtehenden, ſo wenig als dies z. B. 
bei der Baumwollenſpinnerei und dem Wollſpinnen unter 
ahnlichen Verhaͤltniſſen möglich war. Man hat geſehen, wie 
die Verarbeitung der Baumwolle den Völkern Oſtindiens 
durch europäifchen Kunſtfleiß und europäifchen Maſchinenbe⸗ 
trieb entwunden wurde, obgleich in Indien das rohe Material 


erzeugt wird und der Arbeitslohn daſelbſt ſehr niedrig ſteht. 


Seit einem halden Jahrhundert ſchon beſteht die merkwuͤrdige 
Erſcheinung, daß mit Vortheil Baumwolle aus ihrem ent⸗ 
fernten Vaterlande bezogen, in Europa durch Maſchineie ver⸗ 
arbeitet und als Fabrikat nach ihrer Heimath zuruͤckgeſendet 
wird. Findet nicht etwas Aehnliches bei der Wolle ſtatt, welche 
wir England roh liefern und von dort als Gewebe zuruͤcker⸗ 
halten? ... In Deutſchland ſcheinen jetzt an folgenden Orten 
Flachsmaſchinenſpinnereien in Thaͤtigkeit, oder doch in der 
Errichtung begriffen zu ſeyn: 1) zu Waldenburg in Schleſien 
die der Gebruͤder Albertiz 2) zu Freiburg in Schleſien die 
von Kramſta und Soͤhnen; 3) in der Grafſchaft Glatz; 
4) zu Augsburg; 5) zu Emmedingen im Großherzogehuns 


Baden; 6) zu Koln; 7) zu Herford (durch bedeutende Unter⸗ 


ſtuͤtzung der preußiſchen Regierung gleich der ſchleſiſchen befoͤr⸗ 8 


dert) und 8) bei Hannover. Ein ſehr großartiges Unterneh⸗ 
men dieſer Art iſt neuerlich auf der dem Grafen Lubiensky 
zugehörigen Herrſchaft Guzow in Polen errichtet und G 

dow genannt worden. K 
kannten, von Napoleon ausgeſetzten Prämie ſchon ſeit dem 
Anfange des gegenwartigen Jahrhunderts viele Verſuche in 
Beziehung auf die mechaniſche Flachsſpinnerti gemacht wor⸗ 
den; die Franzoſen müͤſſen jedoch minder glücklich in diefer 
Hinſicht geweſen ſeyn, als die Engländer. Nach den überem⸗ 
ſtimmenden Angaben mehrer der größten Leinenhandlungen in 


In Frankreich find in Folge der bes 


— 


Paris follen franzöſiſche Flachsmaſchinengeſpinnſte im Handel 
65 jetzt nur ſelten, Gewebe daraus noch gar nicht darin vor⸗ 
mm,‘ Ri ie) ur mann eo 


8 Q Menſen Ernſt. 
Der berühmte Schnell⸗Laͤufer, Menſen Ernſt, hat 
auch Hirſchberg beſucht und vollfuͤhrte daſelbſt am 6. Mai 
auf der Warmbrunner Chauſſee, vom heil. Geiſtkirchhofe an 
bis zu der Eichſchenke, einen Schnell⸗Lauf. Der Anſchlag⸗ 
zettel beſagte, daß er dieſen Weg zwei Mal hin und zuruͤck in 
45 Minuten machen wuͤrde; er bewerkſtelligte feinen Lauf 
aber ſchon in 36 Minuten. Sein fruͤheres Projekt, Afrika 
zu durchreiſen, hat er aufgegeben. Er war bereits in Algier 
angelangt, hatte aber den Rath dortiger angeſehener Maͤnner, 
den Gefahren dieſer Reiſe ſich nicht auszuſetzen, beherzigt. 
Von Hirſchberg reiſet er nach Oppeln und will die Pfingſt⸗ 
folettage in Breslau zubringen, um zum Rechten zu ſehen, 
wie weit es mit der Herausgabe der Beſchreibung ſeiner Wan⸗ 
derungen durch die Welt gediehen iſt. Von Breslau wird 
er ſich nach St. Petersburg begeben und von dort beabſichtigt 
er, China zu beſuchen. 


Miszellen. 


St. Petersburg, 28. April. Den s. naͤchſten Mo⸗ 
nats bezeichnet man mit einiger Beſtimmtheit als den Tag 
der Abreiſe Ihrer Majeftät der Kaiſerin und Sr. Kaiſerl. Ho⸗ 
heit des Großfuͤrſten Thronfolgers nach Berlin, die von 
Zarskoje⸗Selo aus erfolgen duͤrfte. Unmittelbar darauf wol⸗ 
len auch Se. Majeſtaͤt der Kaiſer von hier abreiſen. Ihre 
Majeftäten werden mehrere Wochen in Berlin und an anderen 
verwandtſchaftlichen Hoͤfen Nord ⸗Deutſchlands verweilen, 
bevor ſie ſich in die zur Bade⸗Kur auserſehenen Orte begeben. 
— So viel man vorläufig uber die bereits ausgearbeitete und 
vom Kaiſer genehmigte Reiſe⸗Route des Großfuͤrſten erfaͤhrt, 
wird Se. Kaiſerl. Hoheit, begleitet von ſeinem bisherigen 
Erzieher, dem Wirklichen Staatsrath Schukowſkji, dem ſich 
in Berlin der dem Großfuͤrſten als Kurator beigegebene Fürft 
Lieven anſchließen wird, einen mehrwoͤchentlichen Aufenthalt 
in dieſer z und anderen Orten Nord ⸗Deutſchlands 
nehmen, ſich von Pommern aus nach Schweden überſchiffen, 
die merkwuͤrdigſten Punkte dieſes Landes, vornehmlich die ſich 
durch ihre Fabrik- und Bergwerk⸗Induſtrie auszeichnenden, 
in Augenſchein nehmen, ſodann Daͤnemark, Holland, Weſt⸗ 
und Sud⸗Deutſchland, Oeſterreich, einen Theil Italiens 
und England beſuchen. Im letzteren Lande dürfte der Groß⸗ 
flrrſt langere Zeit verweilen, um ſich mit allen feinen merk⸗ 
würdigen ſocialen Inſtituten bekannt zu machen. Deulſch⸗ 
land zum zweitenmale in feinen füdlichen Theilen berührend, 
wird der Großfürſt an mehreren Orten mit ſeinen erlauchten 
Aeltern vor ihrer Ruͤckreiſe zuſammentreffen. Man glaubt, 
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Die Tour d’Euroye dis Groffürften inerde ſch igt über 


den Schluß dieſes Jahres ausdehnen. a 
Preßburg, 25. April. Nachrichten aus Gran (in der 


Ofner und Peſther Ztg.) vom 22, April melden, daß dieſe 
. Königliche Freiſtadt durch die letzte Ueberſchwemmung einen 


Schlag erlitten hat, von dem ſie ſich lange nicht erholen werde. 
Von 853 Hauſern, welche die Freiſtadt Gean zaͤhlt, ſtehen 
nur noch 150, aber auch dieſe find mehr oder minder beſchuͤ⸗ 
digt und wegen der erhaltenen Riſſe meiſtens unbewohnbar; 
alle übrigen Haͤuſer find in Schutthaufen verwandelt, ſo daß 
mehrere ganze Gaſſen öde liegen und wie ausgeſtorben ſcheinen, 
da nur ſelten einzelne Menſchen traurig und verwirrt, gleich 
Schatten unter Ruinen, umherwandeln, ihr Elend haͤnde⸗ 
ringend klagen, oder aus dem Schutte ihre zerttuͤmmerten 
Handwerkszeuge und andere Geraͤthſchaften hervorgraben. 
Hierzu kommt noch der für Gran ſehr nachtheilige Umſtand, 
daß ein großer Theil der Verunglückten meiſtens vom Wein⸗ 
bau lebt, der uberhaupt einen bedeutenden Erwerbs zweig der 
dortigen Bevölkerung ausmacht. Der Weindal iſt aber 
in den letztverfloſſenen drei Jahten ganz mißrathen, wodurch, 
beſonders unter der arbeitenden Volksklaſſe, Noth und ſeht 
fuͤhlbarer Geldmangel eintrat. Nachdem aber jetzt das Waſſer 
auch die Haͤuſer weggeſpült, und darunter die noch übrigen 
Habſeligkeiten ſammt Lebensmitteln und Kleidern der Ungluͤck⸗ 
lichen begraben hat, iſt das Elend allgemein geworden, und 
wuͤrde ſicher auf das Hoͤchſte geſtiegen ſeyn, wenn nicht gleich 
im Anfange der ſchrecklichen Kataſtrophe, als naͤmlich die 
Menſchen aus allen Theilen der Stadt vom Waſſer verdraͤngt, 
in dem mit Schnee bedeckten Weingebirge ohne Obdach, ohne 
Nahrung, ja Viele ſogar ohne die noͤthige Kleidung, ver⸗ 
zweifelnd herumirrten und durch Hunger, Kälte und Naſſe 
faſt aufgerieben wurden, — der hier ſeit fuͤnf Jahren als 
Königlicher Kommiſſalt fungirende Königliche Rath und erfte 
Vice⸗Geſpan, Emerich von Hépa, mit weiſer Umſicht und 
ſehr zweckmäßigen, dem Stadtmagiſtrat zur Ausflehrung uͤber⸗ 
tragenen Anordnungen, ſowohl für das Umerkommen der 
Obdachloſen, als auch für die Anſchaffung und Vertheilung 
von Lebensmitteln unter die Durftigen, wahrhaft vaͤterlich 
geforgt, und dadurch dem Einreißen einer Hungersnoth und 
allen daraus entſtehenden Uebeln gesteuert hätte. 
Antwerpen, 25. April. Ein ſeit einigen Tagen Hier 
angekommener Engländer führt einen Austottungs⸗Krieg ge⸗ 
gen die jungen Huͤhner. Er iſt durch ſpekulirende Reſtaura⸗ 


teurs von London beauftragt, deren 12,000 Paar zu kaufen, 


die ſaͤmmtlich bei der Krönung der Königin Victoria geſchlachtet 
werden ſollen. Die jungen Hühner werden jetzt auf dem 


— A 


— 


Markt zu London zu 5 Sh. verkauft; man hofft, daß im 


Monat Juni deren Preis auf 8 bis 10 Sh. ſteigen werde. 
In Neumarkt find in der Nacht vom 19. April 6 Bauer 
gehöfte mit ihren Nebengebaͤuden abgebrannt, wobei die mit 
Rettung von Effekten befchäftigte Tochter des Gerichtsſchulzen 
ihren Tod fand. : . 
und Nachtrag.) 


— et 


— 


Ig. 1838. 


Der Bute aus dem 


Die Nachrichten aus den Manufaktur: Bezirken Englands 
lauten ſehr entmuthigend; man hatte geglaubt, daß mit 
der Wiedereroͤffnung der Schifffahrt doch einiges neue Leben 
in die Handelsgeſchaͤfte kommen würde, aber man hat ſich 
geräufcht geſehen. Sonſt pflegen um dieſe Zeit des Jahres 
gewoͤhnlich ſchon bedeutende Ankaͤufe fuͤr auswaͤrtige Rech⸗ 
nung gemacht zu werden; in dieſem Jahre iſt dies aber noch 
nicht der Fall geweſen; die Beſtellungen aus Deutſchland an 
Mollen- und Baumwollenzeugen haben ſchon ſeit einigen 
Jahren abgenommen; die Leinwand⸗Fabriken fuͤrchten, durch 
die von Frankreich beabſichtigte Zoll» Erhöhung ebenfalls zu 


1 


Nieſen⸗Gehirge. 


überfüllt, fo daß von dorther gar keine Beſtellung zu erwarten 
iſt. So bieten ſich überall nur truͤbe Ausfichten dar, und die 
Oppoſitions⸗ Blätter verfehlen nicht, dieſelben noch duͤſterer 
darzuſtellen und den Miniſtern die Schuld davon zuzuſchieben. 
In London hofft man durch die bevorſtehende Krönung die 
Geſchaͤfte etwas belebt zu ſehen, indeß da einige Feierlichkeiten 
dabei unterbleiben ſollen, finden ſich auch hier manche Fabri⸗ 
kanten und Handelsleute in ihren Erwartungen getaͤuſcht. 
Das Schlimmſte, meint die Times, ſey, daß man gar 
nicht abſehen koͤnne, wodurch die Sachen ſich beſſer geſtalten 
ſollten, und daß daher Niemand feine Kapitalien im Gewerbe⸗ 


leiden; die Amerikaniſchen Märkte ſint mit trocknen Waaren betrieb anlegen möge. 


, „Bekanntmachung. 

Verſchiedene öffentliche Blätter des In⸗ und Auslandes haben ſich heraus⸗ 
genommen, das Gerücht zu verbreiten, daß ſehr viele, nach einigen ſogar Hundert⸗ 
taufende von falſchen Preußiſchen Kaſſen⸗Anweiſungen im Umlauf und die Mach: 
ahmungen ſehr gelungen ſeyn ſollen. Dieſe Nachricht iſt mit allen ſonſt dabei 
angeführten Einzelnheiten durchaus ungegründet, welches wir hiermit öffentlich 
bekannt zu machen uns veranlaßt finden. 

Berlin, den 14. April 1838, 

Haupf-Berwaliung der Staats- Schulden. 
(gez.) Nather. u. Schütze. Beelitz. Deetz. v. Berger. 


Bekanntmachung. 
Vom 15. Mai curr. an wird die Perſonenpoſt zwiſchen Breslau und Hirſchberg für den Zeitraum 
bis zum 15. Oktober curr. aus Breslau und aus Hirſchberg . 
5 täglich 4 Uhr Morgens 
abgefertigt werden und in beiden Orten taͤhlich um s Uhr Abends 
eintreffen. Gleichzeitig wird für denſelben Zeitraum in Salzbrunn eine Poft-Erpedition und zwiſchen Freybu 
und Salzbrunn eine tägliche Perſonenpoſt eingerichtet werden. Die letztgedachte Poſt wird aus Freyburg 
Ankunft der Perſonenpoſten aus Breslau und aus Hirſchberg 
täglich 12 % Uhr Vormittags 
abgefertigt, und trifft 1 Stunde fpäter in Salzbrunn ein. Aus Salzbrunn wird ſelbige dagegen 
täglich 10 Uhr Vormittags 
abgefertigt und erreicht in Freyburg den Anſchluß an die Poſten nach Breslau und nach Hirſchberg. 
Bei dieſer Poſt, zu welcher ein ſechsſitziger Schnellpoſtwagen eingeſtellt wird, wird an Perſonengeld fir die im Haupk⸗ 
wagen Raum findenden Perfonen 5 Sgr. und für die mittelſt Bei⸗Chaiſe zu befördernden 2 ½ Sgr. pro Tour 
erhoben, mofür die freie Mitnahme von 20 Pfund Gepäck geſtattet iſt. Bei⸗Chaiſen konnen aber vorerſt nur für 
Reiſende nach Salzbrunn geſtellt werden. g 
Vom 15. Oktober c. an hören dieſe Einrichtungen wieder auf und die Perſonen-Poſt zwiſchen Breslan 
und Hirſchberg wird wieder nach Maaßgabe der Bekanntmachung vom 16. Dezember v. J. courficen, 
Berlin, den 26, April 1838, 
General- Poſt- Amt. 


2 Dem Andenken 
* unfers 
innigſtgeliebten Sohnes, Bruders und Schwagers, 
ds 


“= 


Vorwerksbeſitzers Ernſt Längner. 


Geſtorben zu Goldberg den 25. April, in einem Alter 
von 39 Jahten 15 Tagen. Er 


Unerforſchlich ſind des Herren Wege, 
Die ſich durch dies Erdenleben ziehn; 

Wenn, entmuthigt durch des Schickſals Schlaͤge, 
Unſrer Hoffnung Sterne — feindlich — fliehn; 
Wenn ſich Herzen reißen von den Herzen, gr 

Und wenn — ſchonungslos — des Todes Hand, 
Durch der Trennung namenloſe Schmerzen, 
Den Cypreſſenkranz um's Haupt uns wand. 


Ach! dies haben wir ſo tief empfunden, 

Als der Heißgeljebte von uns ging, 
Deſſen Liebe uns zu allen Stunden 

Kindlich treu und brüderlich umſing. 

Der es redlich meinte mit uns Allen, 

Deſſen Herz zu unſern Herzen ſprach! — 
Ja! uns iſt ein truͤbes Loos gefallen 

Und wir weinen dem Entriſſ'nen nach. 


Denn wir waren engverbund'ne Glieder, 
Unzertrennlich im Familienk ranz, 
Liebten Al’ uns gleich und treu und bieder 
In der reinſten Freundſchaft Sonnenglanz. 
Doch es hat der Tod den Kranz zerriſſen 
Und in kurzer Jahre raſchem Lauf 
Mußten Vater wir und Schweſter miſſen, 
Auch den Schwieger nahm der Herr hinauf. 


Nun biſt Du uns auch dahin gegangen 
j In des jugendlichen Mannes Kraft; 
Haſt ein freudenreicher Loos empfangen, 
Als dies nied're Erdendaſein ſchafft! 
Deiner Leiden Klagen ſind verklungen, 
Deiner Krankheit Schmerz hat aufgehoͤrt! 
Wo den Herrn erheden Engelzungen, 
Dort biſt Du auf ewig eingekehrt. 


Dede ſind uns nun des Hauſes Hallen! 
Dede iſt das vaͤterliche Haus, 

Wo nicht mehr des Freundes Schritte wallen, 
Ruh' und Freude zog mit ihm hinaus! 
Ach! wie ſchmerzlich find der Mutter Thraͤnen, 

Ihres Lebens Abend iſt getruͤbt! 
Rach der Heimath ſteigt der Gattin Sehnen, 
Wo er wohnt, den fie fo treu geliebt. 
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Finſtter noch muß ſich der Schmerz geſtalten: 
Trifft die drei Verwaiſ'ten unſer Blick! 


N Ihnen fehlt des Vaters reges Walten, 


Seine Leitung, feiner Liebe Gluͤck! — 


Und Du Schweſter! die von unſern Auen 


Führte fernhin Deines Schickſals Hand, 
Wie ergriff Dich mit des Grabes Grauen 
Dieſer Todesbotſchaft Todtenhand! — 


Aber welch' ein Troſt in unſern Leiden! 
Welch ein Troſt für das gebroch'ne Herz! 
Er genießt der Auserwählten Freuden, 
Drum den Blick vom Staube himmelwärts! 
Zwar wir haben unſern Freund verloren! 
Sehnend ſchau'n wir nach den Himmelshoͤh'n; 
Denn die Liebe, die er uns geboren, N 
Kann uns nimmer hier mehr auferſtehn! 


Doch es wird auch unſre Stunde ſchlagen, 
Wo des Geiſtes Hülle niederfällt; N 
Uns auch wird ein Wiederſehen tagen 
In dem Heimathland der beffern Welt! — 
Wenn wir alle dann uns wiederfinden 
In dem uns verheiß 'nen Paradies: 
Dann laßt uns den Kranz für ewig winden, 
Den des Todes kalte Hand zerriß. 


Gewidmet von 


M. R. Langner, als Mutter. 
H. Schubert geb. Langner, 
C. Laͤngnet, 


5 [8 

W. Längner * 
F. Langner, Geſchwiſter. 
Henr. Kirſchke geb. Langner, 

N Carl Gottſchling, 115 

* Carl Schubert 
Rol. Langner geb. Kambach, en 
Henr. LAngner geb. Hoffmann, 3 


Fried. Langner geb. Siegert, 


Der 
‚am 4. Mai 1838 
zu fruͤh entſchlafenen 
Frau Orgelbauer Schinke 
widmet dieſe Worte der Liebe 
ihre treue Freundin L. G. . . 1. 


Des Ew'gen Hand hat ſchnell das Band zerkiſſen, 
Das treu und innig unſer Herz umſchlang; 

Ich muß fie ſchwer, die treu ſte Freundin, miſſen, 
Die nach dem Kampf ſich ew'gen Sieg errang. 


fr 


m 


Doch auch in jenem fernen Heimathlande 
Geleitet Dich der Schweſter treue Hand. 

Drum nimm auch dort das Herz zum Unterpfande, 
Das feſt in Freud und Leid uns hier verband. 


Gedenke meiner auch in jenen Reihen, 

Wo uns ein gluͤcklich Loos auf ewig eint; 

Dort wollen wir uns ſchoͤn'rer Freundſchaft weihen, 

Wo nie ein Auge Über Trennung weint, 

— — . — ——— 
Entbindungs⸗ Anzeigen. 

Die am 28. v. M. erfolgte gluͤckliche Entbindung ſeiner 
Neben Frau von einem gefunden Mädchen, beehrt ſich ent⸗ 
fernten Freunden und Bekannten ergebenſt anzuzeigen 

Neukirch, den 2. Mai 1838. Lange, Kanton 


Heute Morgen um 7 Uhr entſchlief unſer Töchterchen 
Anna, in dem Alter von 4 Jahren und 2 Monaten, an 
der Bräune, Dieſe Anzeige unſern Freunden mit der Bitte 
um ſtille Theilnahme. Schlauphof, den 29. April 1838. 

Brauermeiſter Walther und Frau. 
. — — 
Todesfall ⸗ Anzeigen 

Meine gute und brave mir alles geweſene Frau, An na 
Moſina, geborne Finger, frühere Laboranten⸗Wittwe 
Neigenfind, geweſene Erbgarten⸗ Beſizerin hieſelbſt, hat 
nun, nach vielen im vorigen Jahre ausgeſtandenen Leiden, 
auf ihrem letzten Schmerzenslager feit dem 21. Februar c., 
ausgeweint, indem ſie an den Folgen des am 29. April o. 
früh, unerwartet zum drittenmale wiedergekehrten Schlages, 
den 1. Mai, Nachmittags halb 2 Uhr, im 65cſten Lebens⸗ 
jahre, durch den Tod erlöft wurde. g 

Der die Verewigte betroffene hoͤchſt ſeltene Unfall, ihte 
unermildet nuͤtzlich thaͤtig geweſene rechte Hand am Körper 
verſteinern zu ſehen, erregte in jedem Menſchen das tiefſte 
Mitleid; ſchrecklich war ihr Zuſtand in Hinſicht der Schmer⸗ 
zen, deren Linderung ſie nur in denen beſtaͤndigen Bitten und 
Seufzern zu Gott und ihrem theuern Erloͤſer vertrauungsvoll 
ſuchte, und fand. Schmerzlich iſt mir ihr Verlust, deren 
unausloͤſchliches Andenken im Segen bleibt, und ich bitte den 


allweiſen gnädigen Gott, der Seligen in der Ewigkeit zu ver⸗ 


gelten, was ihr auf Erden unbelohnt geblieben. 

Indem ich dieſe traurige Anzeige meinen in der Ferne woh⸗ 
nenden teſp. geehrten Bekannten widme, halte ich mich von 
deren ſtiller gutigen Theilnahme überzeugt, und ſuche mich zu 
beruhigen mit denen auf ihrem Sarge ſtehenden Worten: 

Der Leiden Kelch iſt ausgeleert, 

Sie weint nicht mehr, ſie ſchlaͤft; i 
Sie hört des Weinens Stimme länger nicht, 
Und ſchauet Gottes Angeſicht. 

Krummhübel, den 8. Mai 1838, 

Der Laborant und Erbgärtner Teichmann. 
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Den für uns fo unerwarteten, ſchmerzllchen und unerfeßte 
chen Verluſt unferer innigſtgeliebten Tochter, Gattin und 
Mutter, der Frau Johanna Louiſe Antonie Schinke, 
geb. Moͤrſch, welche am 4. d. Mts., in einem Alter von 
30 Jahren 10 Monaten 4 Tagen, als Woͤchnerin ſtarb und 
uns viel zu fruͤh entriſſen wurde, zeigen wir unſeren entfern⸗ 
ten Freunden und Bekannten ganz ergebenſt an, indem wir 
um ſtille Theilnahme bitten. Zugleich fühlen wir uns ver⸗ 
pflichtet, den herzlichſten und ergebenſten Dank gegen Diejeni⸗ 
gen auszuſprechen, welche die Entſchlafene am 8. d. Mts. 
zur Ruheſtaͤtte begleiteten. ö 

Hirſchberg den 10. Mai 1838. 

Carl Moͤrſch, 

Magdalena Mörſch, als Elen 
Alexander Moͤrſch, als Bruder. 

Adolph Schinke, Orgelbaumeiſter, als Gatte. 


Nach namenloſen Leiden entſchlummerte ſanft in der 2ten 
Stunde des 1. Mai unſer einziger, geliebter, freundlicher 
Sohn und Bruder Carl Adolph Schäfer in dem frü⸗ 
hen Alter von 13 ½ Jahren. g B 

Unfer Schmerz ift groß, deshalb bitten wir unfere auswͤr⸗ 
tigen Verwandte und Freunde um eine ſtille Theilnahme. 

Landeshut, den 3. Mai 1838. ? 

B. L. Schäfer, N als 
H. F. Schäfer, geb. Jaͤnich, J Eltern. 
Alwine Schäfer, als 10jährige Schweſter. 


Den 2. Mai a. c., Nachmittags um hald 1 Uhr, endete 
meine theure Gattin, weiland Frau Johanne Eleonore 
Schneider, geb. Mecke, welche ſich bei meiner Tochter 
und Schwiegerſohn in Warmbrunn befand, nach vielen aus⸗ 
geſtandenen Leiden ihr ſonſt ſehr thaͤtiges Leben, in dem Al⸗ 
ter von 64 Jahren 5 Monaten und 26 Tagen. 

Schlummre ſanft, Du treues biedres Herze, 
Im ſtillen Sarg und Erdenkluft. 
Wir ſind verſunken tief im Schmerze, 
Doch Gottes Vater⸗Stimme ruft: i 


„Wir werden einft Dich wiederſehn, 

„Und dort in ſel'ger Wonne ſtehn.“ 0 

Leb wohl, Du treue Gattin, Mutter, Menſchenfemaad 

Ja, Gattin, Mutter, lebe wohl! das Auge weint. 

; Johann Siegismund Schneider, edangel. 
Cantor und Schullehrer in Bober⸗ 
roͤhrsdorf, als Gatte. 

Julie Charlotte Schneider, als Tochtee. 

Carl Hoferichter, Wundarzt in Warme 

dirunn, als Schwiegerſohn. 


* 


Den 6. Mai Vormittags 9 Uhr entſchlief ruhig und fanft 
zu einem beſſern Leben meine innigſtgeliebte Frau, Con⸗ 
ſtanze geb. Fritſch. Unſer gluͤcklich Band loͤſte ſich da⸗ 
durch ſchon vor dem vierten Jahre auf, und wer die Verewigte 
kannte, wird meinen gerechten Schmerz ermeſſen. Indem 
ich dies Freunden und Bekannten ſtatt beſonderer Meldung 
anzeige, bitte ich um ſtille Theilnahme. 

Der Kaufmann F. W. Wäber in Liegnitz. 


UI 2.1. 18. v. 4. Instr. CU. 
FB —hK—— 


Kirchen-Nachrichten. 


Getraut. 


Hierſchberg. Deng. Mai. Herr Friedrich Wilhelm Strecker, 
Buchdrucker allbier, mit Frau geuiſe Henriette verwittw. Buch⸗ 
drucker Walter, geb. Ernſt, aubier. — Den 7. Der Wittwer 
Herr Johann Gottlieb Effenberg, Bürger und Maler allhier, 
mit Igfr. Juliane Dorothee Schultze aus Lömenberg — Den 7. 
Sbriſtian Heinrich Benjamin Gottſchling aus Grunau, mit 
Marie Rofine Reußner daher. — Karl Gottlieb Friebe aus 
artau, mit Johanne Juliane Riedel aus Kammerswaldau — 
en 8. Der Bürger und Bleichermſtr. Cbriſtian Auguſt Kloſe 
allhier, mit Louiſe Wilbelenin , kannte allbier. 

Schmiedeberg. Den 6. Mai. Der Tiroler Andreas Prem, 
mit Magdalene Steinberger aus dem Zillertbale. 

Landes but. Den 1. Mai. Der Schuhmadermft Johann 
Fiedler, mit Igfr. Cbriſtione Henriette Hentſcher aus Fried⸗ 
fand. — Der Schneidermſtr Franz Ignaz Ludwig, mit Jafr. 
Marie Juliane Opitz aus Schmiedeberg. — Der Handſchoh⸗ 
machermſtr. Zuguft Jenneve, mit Igfr. Karoline Erneſtine 
BVartſch aus Schweidnitz. 

Friedeberg. Den 1. Mai. Der Handelsmann Cbriſtian 
Goltlieb Leeder, mit Frau Marie Roſine geb. Klein. — Der 
Seuhmachermſtr. Johann Gottlob Beier, mit Igfr. Emilie 
Wiltzelmine Tſchech aus Röbrsdorf. — Der Igſ. Jobann Gott⸗ 
— Männig, Gärtner in Röhrsdorf, mit Frau Anna Eliſa⸗ 

Oringmuth aus Groß: Mogwitz bei Löwenberg. 

Geldderg. Den 29. April. Der Tuchmacher Gottfried 
Heumann, mit Henriette Weber. — Der Inwohner Gottlieb 
Streit, mit Tbereſia Paul. — Den 30. Der Tuchmacher 
Samuel Kirchhof, mit Igfe. Juliane Seifert. — Den 1. Mai. 
Der Bechhalter Herr Gottlob Steinberg, mit Igfr. Wilhelmine 
Henriette Hoyer. — Der Huf und Waffenſchmied Wilhelm 
Römer aus Rotbbrinig, mit Igkr. Henriette Feige. — Der 
Schneider Guſtav Robert Weiſt aus Liegnitz, mit Igfr Henriette 
Rheinſch. — Der Tiſchler Wilhelm Müske, mit Igfr. Louiſe 


Kuppenberg. — Den 2. Der Seiler Heinrich Letzer, mit 


Emilie Röhr. 
Bolkenhain. Den 2. Mai, Der Jaſ. und Tiſchler Karl 
Julius Walter, mit Jar Johanne Chriſtiane Karoline Som⸗ 
mer. — Der Igſ. und Nagelſchmiedmſtr. Karl Gottfried Pohl 
zu Kupferberg, mit Jgfr. Johanne Friederike Karoline Zunft. — 
Den 1. Mai. Der Igſ. Cbriſtian Emanuel Göppert zu Niedet⸗ 
Würgsdorf, mit der verwittw Freu Freihäusler Jobonne Ju⸗ 
liane Rumler geb. Sterz daſelbſt. — Der Wittwer und Wegtbau⸗ 
Aſſiſtent Ghriftian Gattlieb Schps zu Ober Welmsdorf, mit 
der verwiltw. Frau Marie Roſine Vogt, geb. Teichmann. — 
Der Wittwer Chriſtian Gottlieb Scharf zu Ober⸗Würgedorf, 
mit Igfr. Johanne Juliane Klein zu Nieder: Würgedorf. 


* 
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FRE 8 
eſchberg. Den 8. April. Die Gattin des Königl. 
Sekeetair Hrn. Hoffmann, einen S., Heinrich ee > 
Den 21. Frau Orgelbauer Schinke, einen Sohn, Franz 
Adolph Alexander. — Den 24. Feau Tagelöhner Brendel in 
Kunnersdorf, einen S., Johann Franz. — Den 1 Mai, Frau 
Baumwollenweber Pliſchke, einen S., Franz Julius. 
Schmiedeberg. Den 1. Mai. Frau Gaſtwirth Leder, 
eine T. — Den 6. Frau Fleiſcher Herrmann, Zwillinge, Sohn 
m 970 
andeshut. Den 3. Mai. Frau Schuhmacher Koppe 
* — a 5. 2 Schuhmacher Fichtner ſen., ant K. 
au. en 1. April. Frau Züd 5 
Pe Frau Zühnermftr. Lorenz, einen 
Reichwaldau. Den 20. April. Frau Schullehrer und 
Gerichtsſchreiber Exner, einen S., * Gotthold De 
Ober: Röversdorf. Den 23 April. Frau Häusler 
Reini, einen S., Karl Cbriſtian George Friedrich. 
Goldberg. Den 10. April. Frau Schuhmacher Junge, 
eine T. — Den 14. Frau Einwohner Anders, einen S. — 
Den 21. Frau Schneider Merx, eine T. — Den 23. Frau 
eg ugs K. — Den 24. Frau Viktualien⸗ 
r, eine X. — 
Ane E. e e Den 25. Frau Kaufmann Veit, 


Heinzewald. Den 24. April, Frau Freigäetner Fritſch, 


eine Tochter. 
Geſtorben. 


Hirſchberg. Den 27 April. Louiſe Henriette Agnes, 
Tochter des Organiſten bei hiefiger Stadtpfarrkirche —— 
Martineck, am Zabnen, 1 J. 4 M — Den 4. Mai. Johanne 
Louiſe, Ehefrau des Orgelbauers Herrn Schinke, im Wochen⸗ 
N 35 au un und Weber Joſeph Brands 

76 J. — Den 7. r. Chriſti ttli 
170 10055 a U 9 ſtian Gottlieb Bartſch, 
piller. Den 29. April. Frau Jobanne Chriſtiane geb 
Baumgart, Ebefrau des Bauergutsbeſitzers 5 
sofmann, 23 J. 4 mi 5 E 
miedeberg. Den 2. Mai. Der Tagearbeit i 
Gottlieb May, 73 J. 9 M. 25 X — Den 4. 8 
Salbe 1 Tochter des Webers Pohl in Hohenwieſe, 

Quirl. Den 19 April. Gbarlotte Dorothee geb. 
W 0 in und er Ilner, Ay ea 

rtung, 60 J. — Den 25. Der Mittelgärt 
recht 3 — J. 9 M. er I 

Krummbübel. Den 1 Mal. Frau Laborant und 
richter Anna Roſina Teichmann, ee an ben 8 
ar Wee 75 3 21 K. u. 3 St. 

andeshut. en 22. April. Louis, S 5 
machermſtrs. Leltke, 8 M. 10 T. — Den er — 
des Schneidermſtr. Oberälteſten und Bezirksvorſtehers Klapdttke, 
1 J. 11 M. — Den 1. Mai. Karl Adolph, Sobn des Bud: 


bafters Hrn. Schäfer, 13 J. 7 M. 20 T. — Den 3. Die Frau 


des Gaſtwirths Hrn. Windiſch, Marie Pauline Gottliebe geb, 
Kunze, 33 J 8 T. — Den 5. Johann Gottfried Ludwig, En. 
nr 71 J. 11 M. 5 T. 
Friedederg. Den 23. April. Die einzige d 
Tiſchlers Schafratb, GM 13 T. — Den 27 . 
Tochter des Fleiſchbauers Opi, 5 Mon. wen. 3 T. — Die 
vetwittw. Frau Jobanne Cbriſtiane Gringmuth aus Kunzendorf 
am kahlen Berge, 54 J. 6 N. 16 8. — Den 28. Der evangel. 
Organiſt und Schullehrer in Giersdorf bei Hollſtein Herr Job. 
Gottlieb Metzig, aus Friedeberg, 49 J. 4 M. 20 T. 
Schönau Den 22. April. Der Schuh machermſtr. Hein⸗ 
rich David Beer, geweſ. Rathmann und Kirchenvorſteher, an 


der Abzebrung, 66 J. 10 M. 21 T. — Den 3 Mai. Frau 
Steuer: Auffeher Pape, geb. Hampel, 43 J. 8 M. 

Alt⸗ Schönau. Den 5 Mai. Der Inwohner George 
Seidel, an Auszehrung, 56 J. 5 M. 35 

Herrmannswaldau. Den 27. April. Robert, Sohn 
des Schullehrers Achtzehn, 11 M. 6 T. 

Goldberg Den 11. April. Cbriſtiane Adeline, Tochter 
des Tuchfabrikanten Herrn Chriſtian Willenberg, 2 J. 10 M. 
12 T. — Den 25. Der Vorwerksbeſitzer Herr Ernſt Langner, 
39 J. 15 T. 

Bolkenhain. Den 2. Mai. Johanne Friederike geb. 
Eitner, Ehefrau des Poſamentiers Blankenſtein, 60 J 3 M. 

Nieder» Würgsdorf. Den 22. April. Karl Gottlieb, 
Sohn des Freibaͤuslers Rudolph, 10 M. 

Rieder: Wolmsdorf. Den 29. April. Anna Roſine 
geb. Maidorn, Ehefrau des Auszuͤglers Hentſchel, 71 J. 


Im hohen Alter ſtarb: 
Reußendorf bei Londeshut. Den 1. Mai. Die verw. 
Frau Anna Sufanne Möhnert, geb. Lorenz, 83 J. 8 M. 77 3. 
— . — . — ͤ —— 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 


Bekanntmachung. Dem Publikum wird hiermit be⸗ 
kannt gemacht: daß für den laufenden Monat Mai c. 
ihre Backwaaren anbieten und nach ihren Selbſttaxen für 
1 Sgr. geben: : 
Brodt: die Bäcker: Brückner 1 Pfd. 15 Loth; Hilfe, 

1 Pfd. 14 Loth; Friebe, Müller, 1 Pfd. 11 Loth; 

Helge, 1 Pfd. 10 Loth; alle übrigen Bäder: 1 Pfd. 
12 Lotb. 

Semmel: die Bäder: Bruckner, 20 Loth; Hilfe, Hornig, 

18 ½ Loth; Friebe, Muller, 18 Loth; Helge, 17 Loth; 

alle übrigen Bäder: 19 Loth. 

Bei ſaͤmmtlichen Bädern find die Backwaaren gut befunden 
worden. 


Die Fleiſcher verkaufen alle Sorten Fleiſch zu gleichen Prei⸗ 
fer, nämlich: das Preuß. Pfund Rindfleiſch 2 Sgr. 6 Pf.; 
Schoͤpſenfleiſch 2 Sgr. 6 Pf.; Schweinefleiſch 3 Sgr.; 
Kalbfleiſch 1 Sgr. 6 Pf. 

Hirſchberg, den 4. Mai 1838. ’ 
Der Magiſtrat. (Polizei⸗Verwaltung.) 


Bekanntmachung. Da ein großer Theil der hieſigen 
Einwohner die Erhaltung des Burgthorthurmes wuͤnſcht und 
zu den bedeutenden Herſtellungskoſten Beiträge zu leiſten ge⸗ 
neigt ſcyn ſoll, ſo iſt der Abbruch vorläufig ſuspendirt worden, 
bis ſich erweiſen wird, ob die Koſten durch die eingehenden 
Beiträge gedeckt werden können. 

Es werden daher alle Diejenigen, welche zur Erhaltung 
dieſes Thurmes einen Gel beitrag zu leiſten geſonnen find, 
hiermit erſucht, denſelben an den betreffenden Herrn Bezirkes 
vorſteher baar übergeben zu wollen. Die eingegangenen Bei⸗ 
träge ſowobl, als auch deren Verwendung, ſellen nach voll» 
endeter Herſtellung dieſes Thurmes oͤffentlich nachgewieſen 
werden. Hirſchberg, den 1. Mai 1838. 

Der Magiſtrat. 
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Subhaſtations⸗ Patent. Zum öffentlichen Ve 
der zur nothwendigen Subhaſtation ee 152 end 
Schreiberbau belegenen, gerichtlich auf 1703 Rthlr. 6 Sgr. 
abgefhägten Walter'ſchen Gaͤrtneiſtelle und der zu dieſem 
Grundftüde gehörigen, aus der Beſitzung sub Nr. 83 das 
ſelbſt erkauften, gerichtlich auf 260 Reblr. abgefhägten Lan 
dereien, ſteht, auf den Antrag der Realgläubiger, 5 

auf den 15. Juni c., Vormittags 9 Uhr, 
in der hieſigen Gerichts⸗Kanzellei, da ſich in dem, am 29. Au⸗ 
guſt pr. angeſtandenen, anderweiten Licitations -Termine eben⸗ 
foll kein Käufer eingefunden, ein nochmaliger Bietungs. 
Termin an. Die Taxe und der neuſte Hypotheken Schein 
find täglich waͤhrend der Amtsſtunden in unferer Regiſtratur 
einzufehen, die Kauf- Bedingungen aber ſollen erft im Licita⸗ 
tions -Termine ſelbſt feſtgeſtellt werden. 

Hermsdorf unt K, den 4. April 1838. 

Reichsgraͤflich Schaffgotſch Standesherr⸗ 

liches Gericht. 


Nothwendiger Verkauf. 
Gerichts Amt der Herrſchaft Rudelſtadte 
Die Böttcher Johann Gottlieb Wolf'ſche Großgaͤrtner⸗ 

ſtelle, nebſt Acker, Garten und Wieſewachs, sub Nr. 39 
des Hypotheken⸗Buchs, in der Gemeinde Rudelſtadt gelegen, 
abgeſchaͤtzt auf 976 Rthblr. 7 Sgr., zufolge der nebſt Hypo⸗ 
theken⸗ Schein in der Regiſtratut einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 14 Auguſt 1838, Nachmittags Uhr, 
in der Gerichts⸗Amts⸗Kanzellei zu Rudelſtadt ſubhaſtirt werden. 


Auktion. 5 
Montags, den 14. Mai c., werden in der Wagenrem 
des bi ſigen Gaſthofes zum ſchwarzen Adler diverfe Meubles 
und Hausgeraͤthſchaften öffentlich verkauft. 8 
Warmbrunn, den 7. Mai 1838. n 
Die Orts ⸗ Gerichte. 


EIn der Buch, Kunſt⸗ und Muſikalien⸗ 
Handlung von A. Waldow in Pen 1 
ſind alle in den Berliner und Breslauer Zeitungen 
und dem Gebirgsboten angezeigten Bücher, Kunſt⸗ 
artikel und Muſikalien ſtets vorräthig und theilweiſe zu 
billigern Preiſen (antiquariſch) zu haben. 


Zu verpachten. a 
Zu Johanni wird die Schmiedewerkſtelle beim Scholtiſei⸗ 
befiger Vogt in Wuͤſteroͤhrsdorf pachtlos. Pacht⸗ 
luſtige belieben ſich alldort geneigſt zu melden. F 


Brau- und Brennerei-, auch Rindvieh⸗Verpachtung. 

Die Dominial⸗Brau- und Brennerei in Rohrlach bei 
Hirſchberg, fo wie auch 30 Stuͤck Nutz⸗Kuͤhe im Nieder⸗ 
Vorwerk, find zu Johanni dieſes Jahres anderweit auf 3, 
auch mehr Jahre zu verpachten. Die Kontrakte koͤnnen bis 
dahin zu jeder Zeit abgeſchloſſen werden. * 


1.2. 20202022. 20202227 20202027272. 2,28 2:2 500 02080 
* E. Hab kiffen t. 

Einem geehrten Publiko hieſiger Stadt und Um⸗ 
J gegend zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich mich hiet⸗ 
& orts als Schwarze, Schön: und Seidenfaͤrber etablirt 
babe, und nehme fofort alle Beſtellungen in Leinen⸗, 

Wollen⸗ und Seidenwaaren, ſo wie auch Garn zu 
& färben und zu drucken an in allen beliebigen Nuͤangen 
K und Deſſeins, und verſichere bei der ſchnellſten und 
A reellſten Bedienung die billigſten Preiſe. 
Landeshut, den 8. Mai 1838. 

E. G. Schumann, 
Schwarz⸗, Schön: und Seidenfuͤrber. 

* Wohnhaft in Nr. 8 der katholiſchen Kirche gegenüber, 4 
RNA NN NN NN NN NN AN NN 


Li te raf i ſ che d. 

Im Verlage des Literatur-Comptoirs in Stutt⸗ 
gart iſt erſchienen und ſo eben in Ludwig Heege's 
Buchhandlung und Leihbibliothek 'in Schweidnig (am 
Paradeplatz) angekommen: 


BEuropa. 


* N N 


Ehronik der gebildeten Welt. 


Herausgegeben von Auguſt Lewald. 
Jahrgang 1838. 


Erſter Band (oder Viertel: Jahrgang). 
(Erſchlen in 13 Wochentieferungen.) Mit vielen artiſtiſchen Bellagen 
in Lithographie und Stablſtich, Modebildern und Muſik + Beilagen. 


Preis: 3 Thlr. 714 for. 


Dieſe Zeitfchrift iſt in der geſammten Jaurnal⸗ 
Literatur als die ausgezeirhnetſte anerkannt, mel⸗ 
then Ruf fie ſomahl durch die mürdige Haltung in 
Betreff ihres Inhalts, als auch durch den Wurug 
und die höchſte Eleganz ihrer Ausſtattung hin⸗ 
länglich rechtfertigt. Die Europa darf in keinem 
gutemgerichteten Jaurnal⸗Cirkel und Veſe⸗Derein 
fehlen; in den höheren Familienkreifen bietet fie 
längſt bie interefjantefte Lectürr dar, und bie zahl⸗ 
reichen artiſtiſchen Beilagen tragen ſtets zu der 
angenchmſten Unterhaltung bei. Wir empfehlen 
bie Europa auch ferner der Gunſt bes Publiftumg 
und machen beſonders die Brwohner des Landes 
und der kleineren Städte, welche in ſteter Bekannt- 
ſchaft mit Allem, mag die gelildete Welt intereffirt, 
geſetzt merden wollen, auf dieſelue aufmerkfam. 

Der erſte Band dieſes Jahrgangs iſt durch alle 
Buchhandlungen zur Einſicht zu erhalten, von 
melchen auch ausführliche Proſpecte dieſer auß⸗ 
gezeichneten Erfcheinung gratis abgegeben her» 
den. 
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* K * . W. K . . & K. E A * 


Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau (Hirſchberg 
bei E. Neſenet) erſchien ſo eben, und iſt durch jede Buch⸗ 
handlung zu beziehen: 

Dr. L. Wachler's 


Lehrbuch der Geſchichte 
zum Gebrauche in höheren Unterrichts⸗Anſtalten. 
Sech ſte vermehrte und verbeſſerte Auflage. 1838, Gr. Oktad. 
Preis 1 ½ Rthlr. 


Autzer den vielen Veränderungen, Berichtigungen und Zufähen, 
mit denen der treifiihe, jüngſt verewigte Verſaſſer, dieſe feine 
letzte literariſche Arbeit bereicherte, iſt auch die Geſchichte bis 
zu Ende des Jahres 1837 fortgeführt worden; und wird ſonach 
dieſes Werk als eines der gediegenſten ſeiner Art mit Ueberzeu⸗ 
gung von Neuem empfohlen, 


Die große Chronik 


o der 
Geſchichte des Weltkampfs 
in den Jahren 1813, 1814 und 1815, 
* von 
Johann Sporſchil. f 
Mit 40 — 50 Stahlſtichen nach berühmten Gemälden, 
hiſtoriſch⸗geographiſchen Ueberſichtskarten und Plänen. 
Subſcriptions bedingungen. 

Die große Chronik erſcheint in 12 — 18 Lieferungen. Jede 
Lieferung mit 3 Stahlſtichen und 1 Bogen Text auf feinem 
Velinpapier koſtet 10 Sgr. 

Man ſubſcribirt auf das ganze Werk, zahlt aber nur bei 
Empfang einer jeden Lieferung. Das erſte Heft iſt in allen 
Buchhandlungen, in Hirſchberg bei A. Waldow, vorräthig, _ 

Philipp Kulmeyer in Leipzig. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


gegen Mittag in Hirſchberg und Freitag oder 
Sonnabend in Schmiedeberg einzutreffen. Dieſe 


PSP D2222H 
Nachricht dürfte vielleicht manchem Zahnleidenden 
willkommen ſeyn. 


Der Hofzahnarzt Mangelsdorf aus 
Breslau gedenkt Donnerſtag, den toten d. M., f 
SSS 992922 
Oaß ich auf meine Nätherei Bürgerin geworden bin, zeige 


ich meinen geehrten Freundinnen und Gönnern ganz ergebenſt 


| 


an, mit det herzlichen Bitte, mir Ihr ferneres Zutrauen 


ſchenken zu wollen. Eleonore Leh der, 
wohnhaft bei dem Riemer⸗Mſtr. Hm. Goͤdel 
vor dem Niederthore in Landeshut. 


— — — — — 

Wer die gründliche Erlernung dreſſirter Locken, Scheiteln 

der Haare und Verfertigung von Zoͤpfen wuͤnſcht, melde ſich 
daldigſt bei der verehelichten Sattlermſtr. Nu n m ler, 
vor dem Schildauet Thore zu Hirſchbecg. 
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CCC III 


Auch für dieſes Jahr nehme ich Anträge 
zu Verſicherungen gegen Hagelſchaden bei 
der Neuen Berliner Hagel-Aſſekuranz-Ge⸗ 
ſellſchaft zu prompter Ausführung an und 
bemerke, daß die Prämie dafür unverändert 
geblieben iſt. Blankets zu Anträgen und 
Saatregiſtern ſind vorhanden. 

Hirſchberg, den 8. Mai 1838. 


Johann Friedrich Anders. 


CC... —àJ—1—k fp 
Empfehlung. 2 

Der hier anweſende Portrait⸗Maler Herr E. Her: 
K zog aus Liegnitz, malte das Portrait eines jungen 
i Mädchens. Dieſes Bildniß iſt in feiner Wohnung, 
in dem am Markte sub Nr. 40 dem Kaufmann Herrn 

& Heintzel gehörigen Haufe, zu ſehen. Er zeigt hierin 
Xe nicht nur den Meiſter in feiner Kunſt, ſondern auch 
Fertigkeit in der richtigen Auffaſſung, fo wie im Tref⸗ 
5 fen der Perſonen. Einem geehrten Publikum erlaube 
ich mir daher, dieſen Kuͤnſtler hierdurch aufs Beſte zu 
empfehlen und wünfche, daß Demſelben der Aufträge x: 
X recht viel zu Theil würden, als ich uͤberzeugt bin, daß 
= Derſelbe alle Aufträge mit eben ſolcher Präcifion wie * 
x in gedachtem Bildniß ausführen wird. 5 — 
x Landeshut den 8. Mai 1838. Ein Kenner. x 


Da mir daran liegen muß, meine Hirſchberger Geſchaͤfte 
zu ſinaliſiren, fo erſuche ich Alle, welche noch Rechnungen 
an mich zu bezahlen haben, den Betrag derſelben unfehlbar 
bis zum 1. Juni d. J. an meinen Vater in Hirſchberg gefaͤl⸗ 
ligſt abzufuͤhzen; der Herr. Juſtiz-Commiſſarius Rode hat 
es uͤbernommen, alle am 1. Juni noch nicht bezahlten For: 
derungen ſofort fuͤr mich einzuklagen. 

Greiffenberg, den 8. Mai 1838. 

Pauline Apelt, 
verwittwet geweſene Feiereiſen. 


RK” 
MMK e e . 


2 
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Ka 


Die geebrten Herren Kalk» Abnehmer des Dominii 7 
Hermsdorf bei Goldberg, welche noch Kalkgeld im Ruͤck⸗ 
ſtande find, werden hoͤflichſt erſucht, ihre Ruͤckſtaͤnd⸗ 
nicht an den feit dem 2. Mai c. abgeſetzten Kalkmeiſter 
Hertwig, ſondern nur an das unterzeichnete Wirth: 
ſchafts⸗Amt; oder an den zu diefem Behufe herum 
reiſenden herrſchaftlichen Beamten gefaͤlligſt zu bezahlen. 
Das Wirthſchafts Amt des Dominii 
Hermsdorf bei Goldberg. 
CCC RCHOOKACKICKÄOICKÄCKÄGK 
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Verkaufs Anzeigen. 

Da wir unſere Schnitt- Warren: Handlung ganzlich auk⸗ 
geben, auch keine Jahrmaͤrkte N r 
wir, um zu raͤumen, zu herabgeſetzten Preiſen. 8 

Unſere Damen⸗Putz⸗ Handlung wird hingegen ſtets mit 
den neuſten Mode⸗ Artikeln verſehen ſeyn, welche wir zu den 
billigſten Preiſen empfehlen. B. Maiſan & S ohn. 

Landeshut, den 8. Mai 1838. 


Einem Hochgeehrten Publikum erlaube mit hiermit erge⸗ 

benſt anzuzeigen, daß ich durch abermaligen Einkauf im Befltz 

einer großen Auswahl feiner und ordinairer Tuͤcher bin, 

hauptſaͤchlich wage ich auf meine Niederländifchen geſtreiften 

Beinkleider- und Naturell-Tuͤcher aufmerkſam zu machen, 

Die billigſten Preiſe verfprechend, bittet um guͤtige Abnahme 
K. Ottersbach, Tapezierer und Tuchhaͤndler. 
Hirſchberg, innere Schildauer⸗Straße Nr. 79. 


Von dir Leipziger Meſſe zurückgekommen, habe i i 
größter Sorgfalt mein Schnitt. Waaren-Lager mit Se 
modernen Sachen zu vergrößern geſucht; ich werde moͤg⸗ 
lichſt billige Preife ſtellen, und bitte um guͤtige Abnahme. 

= Joſeph Huͤrbe in Warmbrunn. 


Einem bochgeehtten Publikum hier und der Umgegend be⸗ 
ehre ich mich biermit ergebenſt anzuzeigen, daß ich von heut 
MR eäguh in se Wohnung, Langgaſſe Nr. 137, zu treffen 

in, und empfehle zugleich beſtens mein wohlaſſorti 
don optiſchen ıc. Inſtrumenten. Wee e 
Hirſchberg, den 9. Mai 1838. f 


Paul Th. Lehmann, Optieus- 


Die Strohhut Fabrik 
von J. J. Röſſinger, 
aus Dresden, 


zeigt den geehrten Damen in Hirſchberg und deſſen U 

hiermit ergebenſt an, daß ſie den „ Wich 
deſuchen wird und empfiehlt die neueſten Victoria - Hüte 
welche ſehr gut kleiden. Mit der Verſicherung reeller Mar 
und billiger Preife bittet fie um gütige Beachtung; ihr Ver⸗ 
kauf iſt in der Bude am Deutſchen Hauſe. 0 J 


Fur Blumenfreunde find abzulaſſen uͤber f 
Sommer Levkoje, worunter 123 n 
don allen Farben melitt 8 Sgr; über 20 Sorten engl. Bonds 
and Roͤhr⸗ Aſtern, das Schock von allen So ten nielirt 5 Sgr., 
und ſo auch die neueſten ſchöͤn bluͤhenden Sommer: Blumen, 
Arten. Weinhold, N 
Beſiter des ehemals v Buchs 'ſchen Garten 
in Hirſchberg. 


Es ſteht ein noch faſt neues Tamboutin 
ve 
unter der Garnlaude Nr. 24, zu verkuufen, 


Von der Leipziger Meſſe zurückgekehrt, erlaube 
ich mir, einem geehrten Publikum mein wieder 


neu ſortirtes Lager 
in Galanterie- und Mode⸗Waaren 
hiermit ganz ergebenſt zu empfehlen. ö 
F. Schliebener in Hirſchberg. 


Beim Herannahen des Fruͤhjahrs habe ich mir aus den 
vorzuͤglichſten Tapeten⸗Fabriken eine Auswahl Tapeten und 
Bordüren, von den neueſten Deſſeins und aͤchten Farben, 
kommen laſſen und verſpreche ſelbige meinen geehrten Abneh⸗ 
mern zu den Fabrik⸗Preiſen abzulaſſen. Ferner bin ich noch 
im Beſitz einer bedeutenden Auswahl Wachsleinewand, 
Wachsbarchent und Wachstuch in allen Farben, Deſſeins 
und Breiten; ſo empfehle ich auch alle Arten Reiſekoffer, 
Mantelſaͤcke, Bettſaͤcke, lederne Hutſchachteln, Jagd⸗ und 
Reiſetaſchen, und verſpreche die nur moͤglichſt billigſten Preiſe. 

K. Ottersbach, Tapezierer. 


Meinen geehrten Kunden hieſigen Ortes, als auch in der 
Umgegend, mache ich hiermit die ergebene Anzeige, daß ich 
mein Waaren⸗Lager, ſowohl in Schnitt-, Galanterie-Waaren, 
Strohhuͤten, Sonnenſchirmen und allen andern ſo bekannten 
Artikeln, auf der letzten Leipziger Meſſe ſelbſt auf das Ge⸗ 
ſchmackvollſte aſſortirte, daher erſuche ich, mich mit glitigen 
Aufträgen zu beehren, die moͤglichſt billigen Preiſe verſichernd. 

Greiffenberg, den 8. Mai 1838. J. G. Apelt. 


Zu verkaufen find kleine und große Meinfäffer bei 
Joh. Aug. Kahl, Kuͤrſchnerlaube Nr. 11. 


n Aechten oſtindiſchen Ingwer, MU 
fließenden Caviar, Gothaer, Geraer, Cervelat- und Zungen⸗ 
Wurſt, Limburger, Tyroler, Schweizer und Hollaͤndiſcher 
Kaͤſe; Sardellen, Hollaͤndiſche und marinirte Heringe. 
Aechte Eau de Cologne, Raͤucher⸗Balſam, Zahnkitte, 
Zahntinktur, Meyer'ſches Kraͤuter Oel, Wanzenvertilgungs⸗ 
Mittel, Huͤhneraugen⸗ Pfliſter. Verſchiedene Sorten von 
Moutarde, auch Duͤſſeldorfer; Sardellen, Capern, Wein, 
Gewürz, Charlotten in Kruken, feine und ordinaire Rums, 
Rhein-, Wuͤrz⸗, Moſel⸗, franzoͤſiſche Medoc⸗, Künelr, 
herbe und ſüße Ungar ⸗Weine empfiehlt 
Joh. Aug. Kahl's Weinhandlung. 
Kuͤrſchner⸗ Laube Nr. 11 in Hirſchberg. 


Zu ver miethen. 
Leinbeete, auf einem ſich vorzüglich gut dazu eignenden 
Acker, find zu vermiethen in Ober- Schmiedeberg, im Gute 
Nro. 108. 


— — —„-: 2 — — — 
In Nr. 29 unter der Garnlaube iſt die 2te Etage zu ver⸗ 
miethen. Das Nähere bei der Eigenthümerin 
Johanne Welz, geb. 


Glafey. 
Hirſchberg, den 9. Mai 1838. 
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Zur Fortſetzung meines gut eingerichteten Spezerei ⸗ und 
Materialwaaren⸗Geſchaͤfts in Gottesberg, ſuche einen ſoliden 
Miether, und ſind die ſehr annehmlichen Bedingungen auch 
in der Expedition des Boten zu erſehen. C. L. Krieg. 


Zu vermiethen iſt in Nr. 251 vor dem Schildauer Thore, 
eine Treppe hoch, eine ſehr freundliche Wohnung bei dem 
Schloſſermeiſter Kas per. 


Drahtziehergaſſe Nr. 153 find zwei Stuben zu vermiethen. 


In Nr. 89, innere Schildauer Straße, find zwei Stuͤb⸗ 
chen, im zweiten und dritten Stock, vorn heraus, nebſt 
Zubehör, zu vermiethen und Johanni zu beziehen. Das 
Naͤhere bei dem Eigenthuͤmer. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 

Ein Mann in den beſten Jahren, der eine unabhängige 
Exiſtenz genießt, mit den Kanzellei⸗ und Regiſtratur⸗Ge⸗ 
ſchaͤften bekannt und zuletzt Kaſſen⸗ Rendant war, wuͤnſcht, 
mehr um fich zu beſchaͤftigen, eine Anſtellung als Geſchäfts⸗ 
oder Rechnungsfuͤhrer oder fonft irgend in einem Büteau; 
darauf Reflektirende werden erſucht, das Nähere von der 
Expedition des Boten zu erfragen. 


Lehrlings⸗Geſuch. 
Ein junger Menſch, welcher Luſt hat, die Schornſtein⸗ 
feger⸗Profeſſion zu erlernen, kann ſogleich ein Unterkommen 
finden. Das Naͤhere in der Expedition der Fama zu Loͤwenberg. 


Verloren. 
Verlorner Hund. 

Ein braun und weiß gefleckter flockhaͤriger 2 Jahre alker 
Vorſtehhund, mit Doppelnaſe, halbbrauner am Ende weißer 
Ruthe, auf den Namen Rollo hoͤrend, mit einem ſchwarz 
ledernen Halsband verſehen, iſt am 1. Mai abhanden gekome 
men, Der gegenwaͤrtige Inhaber, oder Derjenige, welcher 
denſelben nachtveiſen kann, hat eine angemeſſene Belohnung 
zu erwarten bei der Redaktion der ſchleſ. Fama zu Goldber 
— -- — i:“¼n k —.!.ͥ ̃ ⁶0ũ — ,k 


Gefunden. 5 
Ein ſchwarzer Schleier, welcher am Sonntage, den 


29. April, in der Gallerie zu Warmbrunn zurückgeblieben, 


kenn daſelbſt abgeholt werden. 


; Einladung. 
CC.. ͤ cc 
2 Auf den Sonntag, als den 13ten d. M., wird 7. 
— die Tabagie auf dem Willenberge mit Tanz⸗Muſik J 
& eröffnet; für kalte und warme Speifen und Getränke, 

& fo wie für prompteſte Bedienung werde ich Sorge tras % 
X gen; auch find die Promenaden auf den Ueberreſten N 
x einer alten Burg noch mehr verbeſſert, und bitte um # 
sc zahlreichen Zuſpruch. Schoͤnau, den 4. Mai 1838. 
Friedrich, Coffetier, % 
EHI AAA RKIKI IKK 
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Nachtrag zu Nr. 19 des Boten aus dem Rieſengebirge 1838. 
K PP —kf mod . . —— 


Amtliche und Privat- Anzeigen. * 


Glasſchleif- und Lohmühlen-Anlage. 

Der Gerber und Corduaner Ehrenfried Stelzer zu Flins⸗ 
berg, hieſigen Kreiſes, hat die Abſicht, auf dem Grundſtuͤcke 
des Haͤusler Siebeneicher, Haus: Nr, 144 daſelbſt, an 
der ſogenannten Steinbach, etwa 200 Schritt vor deren Ein⸗ 
muͤndung in den Queis, eine oberfchlächtige Lohmuͤhle, meiſt 
fuͤr den eigenen Bedarf, anzulegen, und damit eine Glas⸗ 
ſchleifmuͤhle dergeſtalt zu verbinden, daß das eine Waſſerrad 
nach dem Erforderniß die Lohmühle oder die Glasſchleifmuͤhle 
abwechſelnd in Betrieb ſetzen ſoll. 

Nach den Vorſchriften $ 6 und 7 des Muͤhlen⸗Edikts vom 
28. Oktober 1810 wird dies hierdurch oͤffenttich bekannt ger 
macht, und es werden alle Diejenigen, welche durch dieſes 
Etabliſſement eine Gefaͤhrdung ihrer Rechte fuͤrchten moͤchten, 
zugleich aufgefordert, ihre diesfaͤlligen Einwendungen und 
Widerſpruͤche innerhalb 8 Wochen, praͤcluſiviſche Friſt, vom 
Tage dieſer Bekanntmachung ab, ſowohl bei dem hieſigen 
Landrath⸗ Amte anzubringen und zu begründen, als auch 
dem ꝛc. Stelzer bekannt zu machen. 

Loͤwenberg, den 20. April 1838. 8 

Koͤnigl. Landrath⸗ Amt. 
Graf v. Frankenberg. 


„ . 
Bekanntmachung. Am 3. Juli d. J., Nachmittags 
2 Uhr, wird die Stadtſchuldentilgungs⸗Deputation in unferem 
Seſſions⸗Zimmer auf nachſtehende Nummern der hieſigen 
neuen Stadtobligationen, deren Serie durch das Loos gezogen 
worden iſt, Behufs der etatsmaͤßigen Tilgung, die Valuten 
zuruͤckzahlen: a 
auf Nro. 315. 


auf Nro. 329. auf Nro. 343. 


e ene e, 344. 
c U, BE, 
s r TILBe .:$ 07392... = 346, 
I 5: RE ER, BR 1 © FEB Maar Bee "rl: 
5 520, 5 DIR 5 348. 
8 83 5 Be s s 349% 
5 SIDE FU 8 = 350. 
* 3 228. eee e eh 
5 % 352. 
2 „ ae „ 339. 353. 
* e „ 340. 354. 
1 27, : 341. i 355. 
B 328. = 342. „ * 3566. 


Wir fordern die Inhaber dieſer Obligationen auf, letztere, 
nebſt ſümmtlichen Coupons, vom 1 8ten an gerechnet, in dem 
gedachten Termine zurückzugeben rend die Zahlung der Kapi⸗ 

talien zu gewärtigen. Diejenigen Obligationen, welche an 


dem erwähnten Tage. nicht präfentirt werden, hoͤren, wie ihr 


Inhalt und der Inhalt der Coupons ergiebt, auf, vom 1. Juli 


d. J. an gerechnet, Zinſen zu tragen und ſaͤmmtliche Coupons 
derſelben, vom 18ten an gerechnet, verlieren ihre Guͤltigkeit. 


Hirſchberg, den 16. Maͤrz 1838. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. Mit Genehmigung Einer Koͤnigl. 
Hochloͤbl. Regierung zu Liegnitz wird Freitag, den 18. Mai 
1838, das erſtemal und hiernaͤchſt allwoͤchentlich am Freitag 
ein Wochen: und Getreide Markt auf hieſigem Markrplatze 
abgehalten. 

Der Markt beginnt in den Monaten vom 1. April bis 
letzten September fruͤh 8 Ubr, in den Monaten vom 1. Ok⸗ 
tober bis 31 März früh 9 Ubr. Marktrechtsgebuͤhren und 
ſonſtige Abgaben werden in keiner Art erhoben. Herr Rath⸗ 
mann und Kaufmann Luchs hieſelbſt ertheilt Marktpreis⸗ 
zettel gegen 1 Sgr. pro Stuck, und weiſet Behaͤltniſſe zum 
Einſetzen des Getreides nach. 

choͤnau, den 29. April 1838. 
er Magiſt rat. N 


Land» und Stadt⸗Gericht zu Jauer. 


Das zum Nachlaffe der verwittwet verſto benen Goldarbei⸗ 


ter Büttner, Johanne Chriſtione geb. Böhm gehörige, 
auf der Koͤnigsſtraße hierſelbſt sub Nr. 163 belegene und auf 
1278 Rthlr. 10 Sgr. abgeſchaͤtzte Wohnhaus, ſoll 
am 20. Juli c., Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die Taxe und der Hypotheken ⸗ Schein liegen in unſerer 
Regiſtratur zur Einſicht bereit. 


i Nothwendiger Verkauf. 
Das sub Nr. 171 zu Tiefbartmannsdorf bei Schönau . 

gelegene Johann Friedrich Kraͤtzig' ſche Freihaus mit Gars 
ten, auf 80 Rthlr. abgeſchaͤtzt, zu Folge der, nebſt Hypothe⸗ 
ken⸗Schein und Kaufsbedingungen, bei uns einzuſehenden 
Taxe, ſoll auf 2 

den 13. Juni a. c., Vormittags um 10 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Tiefhartmannsdorf ſubhaſtiret 
werden. Hirſchberg, den 6 Februar 1838. 
Das Freiherrlich von Zedlitz'ſche Gerichts⸗Amt 


von Tiefhartmannsdorf, 


Nothwendiger Verkauf. a 
Reichsgraͤflich Schaffgotſch'ſches Juſtiz-Amt 
von Maywaldau. 

Das sub Nr. 81 zu Maywaldau belegene, dem Johann 
Gottlieb Meh wald gehörige Robothhaus nebſt Gaͤrtchen, 
abgeſchaͤtzt auf 13 Rihlr. 10 Sgr., zufolge der nebſt Hypo⸗ 
theken Schein und Bedingungen in der Regiſtratur einzu⸗ 
ſehenden Taxe, ſoll c 

am 17. September ©. . 
an ordentlicher Gerichtsſtele ſubhaſtirt werden. Die ihrem 
Aufenthalt nach unbekannten zwei Gabriel Mehwald'ſchen 
Kinder werden zu dieſem Termine mit vorgeladen. 


en IR 
Padıt+ Bedingungen können von jest an tglich im Wäh- 


Bekanntmachung. Die voriges Jahr zur Benutzung 
für Gebirgs⸗Reiſende, am Hochſteine und bei Ruͤbezahls⸗ 
Kanzel, oberhalb der Schneegruben, neu erbauten beiden 
Haͤuſer, ſollen jedes für ſich beſonders auf 3 oder 6 hinter⸗ 
einanderfolgende Jahre verpachtet werden, zu welchem Behuf 
den 21. Mai c., Vormittags 9 Uhr, 

ein Termin im unterzeichneten Amte abgehalten werden wird, 
wozu mit der Bewirthung von Fremden vertraute Pachtluſtige 
hiermit eingeladen werden. 

Hermsdorf unt. K., den 30. April 1838. ; 
Reichsgräflich Schaffgotfh Frei Standesherr⸗ 

liches Kameral- Amt. 


Branntweinbrennereis Verpachtung. 

Das zu Hermsdorf unterm Kynaſt gelegene herrſchaftliche, 
mit einem bedeutenden Ausſchank, vermoͤge feiner Lage, verſe⸗ 
hene Branntweinurbar, wird mit Ende Juni c. pachtlos und 
wird zu deſſen anderweitiger Verpachtung auf drei oder ſechs 
hintereinanderfolgende Jahre, 

den 22. Mai c., Vormittags 9 Uhr, 
ein Licitations⸗Termin im unterzeichneten Amte, woſelbſt 
auch die Pachtbedingungen von heut ab einzuſehen ſind, abge⸗ 
halten werden. Hermsdorf u. K. den 1. Mai 1838. 
Reichsgraͤflich Schaffgotſch'ſches Frei Stan⸗ 
des herrliches Kameral-Amt. 


Noth wendiger Verkauf. 
71 Gerihts: Amt von Schoͤnwaldau. 

Die sub Nr. 79 zu Schoͤnwaldau belegene, den Johann 
Gottfried Kruͤgler' ſchen Erben gehörige Girtnerftelle, ab⸗ 
geſchaͤtzt auf 940 Rthlr. 26 Sgr. 8 Pf., zufolge der nebſt 
Hypotheken⸗Schein und Bedingungen in der Regiſtratur ein⸗ 
zuſehenden Taxe, ſoll 
3 am 9. Juli c. 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Brauerei⸗ und Brennerei: Verpachtung. 

Da beim Verkaufstermin der hieſigen Brauerei und Bren⸗ 
nerei kein annehmbares Gebot erfolgt iſt, ſo ſoll dieſelbe von 
Johanni d. J. ab anderweitig verpachtet werden, und koͤnnen 
ſich Pachtluſtige entweder hier, oder beim Rittergutsbeſitzer 
H. Hoffmann zu Leiſersdorf bei Goldberg melden, wo 
dann ſogleich rechtsgültig kontrahirt werden kann. 

Mittel⸗Kauffung, den 29. April 1838. 

f Das Dominium, 


Verpachtung. Das herrſchaftliche Brau⸗ und 


Branntwein Urbar zu Prausnig dei Goldberg, wozu acht 


Bierverlagspflichtige Schankftätten gehören, wird mit Jos 
banni d. J. pachtlos. Zur anderweiten Verpachtung iſt ein 
Termin auf den 21. Mai, Nachmittags 2 Uhr, 

im Wirthſchafts⸗Amte zu Prausnitz angeſetzt worden, und 
werden qualificitte Brauer -Meiſter dazu eingeladen. Die 


— 


ſchafts⸗Amte eingeſehen werden. 
Prausnitz, den 8. April 1838. 


> Auktion. 8 

Veraͤnderungs halber bin ich geſonnen, Sonntag den 
20. d. M., Nachmittags 1 Uhr, im hieſigen Gerichts⸗ 
Kretſcham mein ſaͤmmtliches Handwerkszeug, beſtehend in 
einem Schraubſtock, einem Blaſebalg, drei Schneideklubben 
mit Bohrern, einem Ambos, Hammer und Feilen verſchie⸗ 
dener Größe, einer Lochſchiene, ein m eiſernen Grabdenkmal, 
einem großen Schleifſtein mit eiſerner Welle, zwei guten 
Beißzangen, einem Hufzeug u. dergl.; ſo wie eine gute Nutz⸗ 
kuh, ein Pferd, zwei neue einſpaͤnnige Spazierwagen und einen 
zweiſpaͤnnigen alten desgl., einen zweifpännigen Spazierſchlit⸗ 
ten, einige 100 Schock neue Nägel, Ketten, Aexte verfchiedener 
Größe, eine Siedelade, eine zweiſpaͤnnige Waage, zwei 
kleine Handſägen, eine Duͤngergabel und Hacken, eine eiſerne 
Waage mit Brettern, einen Reitfattel, einen großen Aus ziehtiſch, 
ein Jagdgewehr mit Taſche, und allerhand Vorrath zum Ge⸗ 
brauch, oͤffentlich meiſtbietend gegen baare Bezahlung zu ver⸗ 


auktioniren, wozu ich Kaufluſtige hierdurch ergebenſt einlade. 


Reichhennersdorf, bei Landeshut, den 1. Mai 1838. 
Benjamin Riedel, Pachtſchmied. 


Verlaufs: Anzeigen. 

Ich bin geſonnen, mein im beſten Bauſtande befindliches, 
auf der kleinen Kirchgaſſe unter Nr. 85 in Jauer gelegenes, 
mit zwei Bieren berechtigtes, maſſives Haus aus freier Hand 
zu verkaufen. 
und 8 Kammern, einen großen trockenen Keller mit zwei 
Nebenkellern und ein Gewölbe. Auch gehört dazu ein 
Stallungs⸗Gebaͤude, eine große Wagen⸗Remiſe mit fehr 
geraͤumigem Schuͤttboden. 

Tiſchlermeiſter Stephan in Poiſchwitz. 


— . —— — .— s;siSJN;.—ßĩ aæ—i ] yę•— 

Eine gut gebaute Freiſtelle in einer Kolonie im Gebirge, 
wozu circa 20 Scheffel Preuß. Maaß Acker und Wieſe von 
guter Beſchaffenheit gehören, iſt mit und auch ohne Zubehör 
fogleich und unter billigen Bedingungen zu verkaufen. Maͤhene 
Aus kunft eitheilt der Kommiſſionair Gerichtsſchreiber Riedel 
zu Wernersdorf bei Landesbut. 


— - —— t Æüꝛ— k — 
Zu verkaufen iſt ein Schneiderſcher Badeſchrank mit drei 
Roͤhren, ein Speiſeſchrank, ein Büͤcherſchrank, ein Waͤſch⸗ 


kaſten, ein Bettkaſten, ein Obſtkaſten mit 7 Schüben, ein 


Ausziehtiſch für 14 bis 16 Perſonen, einige ordinaire Tiſche, 
ein kleiner Kinderwagen mit 2 Raͤdern, ein Großſtuhl mit 
Sprungfedern unter der Butterlaube Nr. 33 zwei Treppen 
hoch, und mögen Kaufluſtige ſich dort gefälligſt Vormittags 
von 9 bis 12 Uhr melden. 


Das der Fran Seifenſieder⸗Wittwe Exner gehörige Gaͤrt⸗ 
chen zu Hirſchberg ſteht aus freier Hand zu verkaufen. 


Daſſelbe iſt zwei Stock hoch, hat 7 Stuben 


3 » — 
Waſſer⸗ Mehl⸗ und Brett: Mühlen; Bornberg 
N und Haus⸗ Verkauf. 


Die zu Ober⸗Wuͤſte⸗Giersdorf, Waldenburger Kreiſes, 
an der Straße nach Böhmen gelegene fogenannte Rumpel⸗ 
Mühle, mit Bäckerei, Bier: und Branntweinſchank, das 
beſondere Bornberg⸗Grundſtuͤck und Auenhaus, welche Grund⸗ 
ſtücke mir eigenthuͤmlich gehören, „bei welchen 4, nämlich: 
„1 maffiv 2ſtockiges und 3 von Holz gebaute Wohngebäude, 
„ferner: 1 maſſive Stallung und Scheune, die beſonders 
„ſtehende Brettmuͤhlen⸗Werkſtatt, Leinwand⸗Walke, Wagen⸗ 
„Remiſe und 1 Holz: Schuppen, ſammtliche Gebäude in gu⸗ 
„tem baulichen Zuſtande befindlich find, der dazu gehörige 
„Grund und Boden im Umfange zuſammen auf 100 Scheffel 
„Ausſaat Ackerland, und außer dem Garten: und Wieſenland 
„auf jahrlich durchſchnittsweiſe zu gewinnendes Gras, Heu 
„und Grummet zu 5 Stuck Rindvieh hinlaͤngliches Futter 
„anzunehmen iſt,“ beabſichtige ich aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen, und iſt der diesfällige Termin auf Montag den 
2. Juli, Vormittags 10 Uhr, in dem Gerichts⸗Kret⸗ 
ſcham zu Ober⸗Wuͤſte⸗Giersdorf beſtimmt. Kaufluſthabende 
koͤnnen ſich vor dem Termine die Grundſtuͤcke in Augenſchein 
nehmen und deshalb beim jetzigen Pächter melden, auch nähere 
Nachrichten Hinſichts der dem Kauf zum Grunde zu legenden 

Bedingungen bei mir ſelbſt erfordern. 

Rohnſtock, Bolkenhainer Kreiſes, den 17. April 1838. 
Johanne Karoline, verehel. Köhler, 
geb. Roͤßel. 5 5 
Friedrich Auguſt Köhler, herrſchaftlicher 
Forſtbeamter. 


Mühlen» Verkauf. 

Durch Veränderung bin ich willens, meine in Schwein: 
haus, bei Bolkenhain, belegene Waſſermuͤhle, beſtehend in 
einem Mahl- und Spiggange, und einer Windmühle, in 
baulichem Zuſtande, nebſt Wohngebäude mit 2 Stuben, 7 
Scheffel alt Maaß Ausſaat Acker, 2 Graſe⸗ und Opftgärten, 
wodurch drei Kuͤhe vollkommen ausgehalten werden koͤnnen, 
aus freier Hand zu verkaufen; bemerke zugleich, daß 400 rtl. 
zur Hypotheke ftehen bleiben konnen. Kaufluſtige wollen ſich 
bei dem Coffetier Herrn Kirchner zu Jauer am Goldberger 
Thore melden, der das Weitere mittheilen wird. 

Wilhelm Kirchner. 


... ... Br Fri Fee 

In einer freundlichen Gebirgs⸗ Stadt, woſelbſt ein Maurer⸗ 
Meiſter oder Polirer fehlt, weiſet ein nur ſtheilweis maſſives 
Haus mit 3 Stuben und einem Gärten, für ſolche, die 
einen billigen Preis wunſchen, zum baldigen Verkauf nach 
der Kommiſſionair Gerichtsſchreiber Rie del zu Wernersdorf. 

Auch kann derſelbe Kaufluſtigen drei ſchoͤne Wirthſchaften, 
ein Freigut, eine Müble und eine Krämerei nachweiſen. 


Ein gut ausgebautes Häuschen mit Garten iſt, verändes 
8 Er freier Hand zu verkaufen. Das Mähere bei 
dem Stellmacher Hornig in Straupitz. 
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Maſt⸗Vieh⸗ Verkauf. 

Beim Dominio Schildau bei Hirſchberg 

ſtehen zum Verkauf 27 Stück große, fett 

gemäſtete Ochſen und 35 Stück Maſtſchöpſe. 
1 Walter, Amtmann. 


TC 
Nutz⸗Vieh- Verkauf. * 


Auf dem Dominium Pfaffendorf, Landeshuter Kreis 1 
A ſes, ſtehen 4 Stuͤck junge gute Nutz⸗Kuͤhe, fo wie # 
A 20 Stück diesjährige Lammer zum Veik nuf; die nur 
deshalb verkaͤuflich abgelaſſen werden, weil, wegen % 
* Spann ⸗Dienſt⸗Abloͤſung, mehr Zug⸗Vieh gehalten & 
wird. — Auch wird von genanntem Dominium ein K 
. Pfauhahn und eine Pfauhenne zu kaufen geſucht. — K 
> Hierauf Reflektirende koͤnnen ſich zu jeder Zeit bei dem 2 
A daſigen Wirthſchafts⸗Amte melden. * 
BETEN TEE SELTENE EEE ALTES SEIEN 

Ein leichter Stuhlwagen und ein faſt ganz neuer Plau⸗ 
wagen ſtehen zum Verkauf beim Seifenſieder Exner 
zu Hirſchberg. N 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Alle diejenigen geehrten Mitglieder des 
Ketſchdorfer Sterbe⸗Kaſſen⸗Vereins, welche 
ſich von dem Reſultat der am 23. v. Mts. 
ſtattgehabten Rechnungslegung und der gün⸗ 
ſtigen Sachlage überzeugen wollen, können 
jederzeit eine Abſchrift des am gedachten Tage 
aufgenommenen Protokolls bei dem Unter- 
zeichneten zu beliebiger Einſicht vorgelegt er⸗ 
halten. Hirſchberg, den 6. Mai 1838. 

Schatte. 


Geld auszuleihen. 
Dreimal 500 Rthlr. und 1000, 1200 und 10,000 


Mehlr., auch getheilt, find ſogleich durch den Commiſſionair 
Meyer zu vergeben. 


a Etabliſſements. i 
Einem hohen Adel und hochzuverehrenden Publikum, ſo 
wie meinen Goͤnnern und Freunden hieſiger Stadt Landes hut 
und Umgegend, zeige ich ergebenſt an, daß ich mich als Manns⸗ 
kleiderverfertiger etablirt habe und bitte um geneigten Zuſpruch. 
Fuͤr prompte und reelle Bedienung nach der neuſten Mode 
werde ich ſtets Sorge tragen. 
Auguſt Rieſe, Kleidermacher. 
Meine Wohnung iſt beim Pofamentier Ludewig. 


* * . 


MM 


* — 


Einem bechpersbeenden Publiko hierorts und der Umge⸗ 
gend gebe ich mir die Ehre, ganz ergebenſt anzuzeigen, daß 
ich mich als Mannskleider⸗Verfertiger Allhier etablirt 
habe, und fuͤge die Bitte hinzu, mich bochgeneigteſt mit Auf⸗ 

traͤgen beehren zu wollen. G. Weiſe, junior, 
wohnhaft bei dem Schloſſermſtr. Herrn 
Puͤſchel auf der Schulgaſſe. 
Hirſchberg, den 26. April 1838. 


Wohnungs: Veränderung. 
Ich wohne jetzt in dem ehemaligen Dr. Welz'ſchen Haufe, 
der katholiſchen Kirche gegenüber, Dr. Meiſter. 
Landeshut, im April 1838. a 


Bu Dermisthen. 
Eine freundliche Stube in der zweiten Etage (Burg⸗Vor⸗ 
ſtadt) iſt ſogleich zu vermiethen. Das Nähere bei dem Com: 
miſſi onair Meyer. 


Zu vermiethen ſteht in Goldberg in dem Hauſe Nr. 183, 
nahe am Rathhauſe, ein in ſehr gutem Ruf ſtehender Ver⸗ 
kaufsladen mit einer geräumigen Kramſtube, nebſt zwei 
Wohnſtuben, einem Keller, einer Kammer und ſonſtigem 
Gelaß, und von Johanni d. J. ab nach Willkuͤhr zu beziehen. 
Das Nähere daruͤber bei der Eigenthuͤmerin daſelbſt. N 


Wechsel-, 
Preuss. — 
Wechsel - Course, Briefe | Geld 
Amsterdam in Cour | 2 Mon. | 141%, 
Hamburg in Banco. . . & Vista | 151 — 
Ditto . — — 
Ditto „ „ # 2Mon | — 149% 
London für 1 Pfd. Sterl. | 8 Mon. b-Zu | — 
Paris für 300 Fr. 2 Mon. | — — 
Leipzig in Wechs. Zahlung a Vista | — 103%, 
Diesen ai M. Zahl.] — — 
Hits ... 2 Mon. — — 
Augsburg | 2 Mon. 102½ — 
Wien in 20 Er. 2 Mon. 101% — 
F Hi a Vista | — 99 
Dittes eh 2 Mon. | — 981. 
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2 “ 
In meinem Haufe Nr. 175 auf der dunklen Burggaſſe ift 
in der erſten und zweiten Etage ein Logis von 5 Studen, 2 
Kabinets, 2 Kuͤchen, 3 Kammern, desgleichen par terre 
eine gewölbte Stube, welche ſich auch zu einem Verkaufs⸗ 
Gewoͤlbe eignet, 2 Gewölbe, 1 Kammer, 1. Küche, Holz 
ſtaͤlle und ein großer Keller zu vermiethen und zum 1. Juli zu 
beziehen. Verw. Lipfert, geb. Schneider. 


unterkommen⸗Geſuch. 33 

Ein militairfreier thaͤtiger Oeconom, der Johanni c. 
feine gegenwärtige Stellung als Beamter verläßt, wuͤnſcht an 
dieſem Termine ein anderweitiges Unterkommen. Derſelbe 
kann erforderlichen Falls eine kleine Caution ſtellen, und ſieht 
nicht ſo ſehr auf hohes Gehalt, als gute Behandlung und 
dauernde Anſtellung. Das Naͤhere in der Exp. d. Blattes. 


fee Stn 
Ein unverheiratheter Gärtner, der fiber feine Brauchbarkeit 
ſich genuͤgend ausweiſen kann, findet ein baldiges Unterkom⸗ 
men; wo? iſt in der Expedition dieſes Blattes zu erfragen. 


Handlungs⸗Lehrling⸗Geſuch. 
Einem gebildeten, jungen Menſchen weiſet unter annehm⸗ 
baren Bedingungen ein Unterkommen nach die Exped. des B. 


Geld- und Effecten - Course von Breslau vom 2. Mai 1838. 


Preuss. Courant. 


Geld- Course, Briefe Geld 
Holl. Rand- Ducaten Stück — 95 
Kaiserl. Ducaten = — 9514 
Friedrichsd’or r 100 RI.“ — 113 
Polnisch Cour. 2 u — 103117 
Wiener Ein! Scheine 4150 Fl.] ı% f 
Effecten - Course, 
Staats- Schuld- Scheine . » 100 Rl. 102 — 
Pr. Seehandl. Pr. Sch. u.. 50 Rtl.] 65%, | — | 
Gr. Herz. Posener Pfandhr. . 100 RL. | 104%, — 
Schles. Pfandbr. von 1000R.|103%, 103/ 
Ditto ditto . 50% Rl. 103 ¼ 5 
Dito Ltr. . 100% . 105% — 
Ditto dd 3 50% Rl. 105% (— 
4! — 


Getreide. Martt- preiſe 


Hirſchberg, den 3. Mai 1838. 


Der ne Dosen. | Bere. 
Syeftet H ri. far. pr Art forspf- Fri. ſgr. pf. Fett. for- pf. I rti ſgr. pf. 
Odchſter J 1 15 — 

Da 135 1 10 — 1 41 101 SE 
Niedriger 1 16—1 110 1111 — es 


Hafer, J Erbfen. 


Jauer, den 5. Mai 1888. 


w. Weizen g. Weizen.] Roggen. | Gerſte. | Hafer. 
et for, l. vi. far. bl. I rtt lor. vl. I eit for. pf. I itt ſor. I . f. L ret rtl. far. pf. 
11151 — 1 211 — E 2 — 
al] — 12 — =] 110 = 18 2 — 22 — 

— — 1 12 — 28 —— 23 — 


edwenderg, den I. Mal 1888 (Obdchſter Preis.) I II —1 MSIE 11 = 


— — — 


\ 
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Zweiter Nachtrag zu Nr. 19 des Boten aus dem Rieſengebirge 1838. 


Private Anzeigen. 


x Bu verkaufen. = 
KRITIK IKK HOKEPOIKKNONOK 
Verkauf eines Lehnguts. 
Veraͤnderungshalber iſt ein freies Lehngut in 
fruchtbarer angenehmer Gegend, mit 150 Scheffeln 
Ackerland von guter Qualität, ausreichendem guten 
* Wieſewachs und Holzwuchs, deſſen Gebäude maſſiv 
und in gutem Zuſtande find, nebſt vollſtaͤndigem leben⸗ 
3% digen und todten Inventarium, unter billigen Bedin⸗ 
N gungen ſogleich zu verkaufen. Nähere Auskunft er⸗ 
fahren Kaufluſtige bei dem Kommiſſionair Gerichts: 
Schreiber Riedel zu Wernersdorf. 
EEECECCcC IR K RORIOR OK ORION 
Ein in ganz gutem Bauſtande befindliches Haus, in Herms⸗ 
dorf u. K. gelegen, iſt zu Johanni d. J. aus freier Hand zu 
verkaufen, oder auch im Ganzen in Miethe zu geben vom 
Eigenthuͤmer C. W. Willmanns in Warmbrunn. 


Familien⸗Verhäͤltniſſe beſtimmen mich, mein Haus und 
Gatten hieſelbſt aus freier Hand zu verkaufen; es ſteht in 
der Stadt und enthält 13 Zimmer, Wagen⸗Remiſe, Pferdes 
ſtall und allen möglichen Wirthſchafts⸗Gelaß. Der Garten 
enthäft eine geräumige Gaͤrtnerwohnung, Orangerie⸗ und 
Ananas Haus, Fruͤhbeete, viel Wein, feines Obſt und 
eine ſchoͤne Blumenflur. Die naͤhern, billigſten Bedingungen 
ſind bei mir ſelbſt zu jeder Zeit zu erfahren. 

Bunzlau, den 4. Mai 1838. 

v. d. Marck, Major a. D. 


Schaafvieh⸗ Verkauf. 

Montag, den 14. Mai, früh 9 Uhr, ſollen 
auf dem hieſigen herrſchaftlichen Niederhofe: 

200 Stück, meiſtens zwei- und dreijährige, 

zur Zucht vollkommen taugliche Mutterſchaafe, 

desgleichen 50 Stück ſchlachtbare, ſehr große 

Schöpſe, ſämmtlich ohne Wolle, 0 
in Abtheilungen von 10 Stück meiſtbietend verſtei⸗ 
gert werden; wozu Kaufluſtige ergebenſt eingeladen 
werden. a 

Neukirch bei Goldberg, den 5. Mai 1838. 
Freiherrlich von Zedlitz Neukirch ' ſches 

Rent⸗ Amt. Jäniſch. 

a 50 Stück 5 
mit Körnern fett gemäflste Mutterſchaafe und Schoͤpſe ſtehen 
bald zum Verkauf bei dem Dominio Eichberg 

Eichberg, den 8. Mai 1838. ) 


KERN 
*. 


NN MN NN NN 


Ein gebrauchtes Roßmuͤhlwerk zum Lohſtampfen iſt ohne 
Gebaͤude billig zu verkaufen. Das n 5 
ſtehenden und einer liegenden Welle, einem Kammrad nebſt 
Getriebe und vier eichenen Stampfen, nebſt angebrachtem 
Drathſiebe, alles im beften Zuſtande. . 
Kaufluſtige erfahren das Nähere bei dem Mühlen Bau: 
Meiſter Hoffmann in Rauſchwitz bei Groß⸗ Glogau. 


Neue vollſaftige Apfelſigen empfiehlt zum billigen Preiſe 
von 2 bis 5 Sgr. Demuth, Citronenhaͤndler, 
wohnhaft in der Butterlaube Nr. 37. 


Patentirte Hörröhren und Hörmaſchinen 
mit \ 7 . 


en biegſamen Leitungsröhren 
ſind zu haben beim Opticus Lehmann 
in Hirſchberg. 
Aecht roͤmiſche und deutſche Saiten von ausgezeichneter 
Haltbarkeit, Reinheit und Wohlklang empfiehlt —— 
A. Waldow. 


( ᷣ nina; 

Die Kalkbrennerei auf dem Kapellenberge bei Tiefhart⸗ 
mannsdorf wird jetzt wieder von dem unterzeichneten Wirth⸗ 
ſchafts⸗Amte betrieben, und es iſt daher täglich feiſch ger 
brannter Kalk von vorzuͤglicher Güte dort zu haben. 

Tiefhartmannsdorf, im Mai 1838. 5 

2 Das Wirthſchafts⸗Amt. 

Es iſt eine in einem volkreichen Dorfe ſehr vorthei 
gelegene Fleiſcherei, mit einigen Scheffeln ie N . 
ſehr annehmbaren Bedingungen, wegen Veränderung, bal⸗ 


‚ digft zu verkaufen; wo? erfährt man in der Expedition 


des Boten. 


ES ß — 
Zu haben find 30 Sack gute Kleien bei dem Bäckermeifter 
Iliner in Landeshut. n a * 


— 
Der mir vom Dr. und Pfarrer Herrn Porſohr in Baiern 
für Schleſien in Kommiſſion gegebene 
Wunder- oder Rieſenklee-Saamen 
hat binnen einigen Wochen fo guten Abſatz gefunden, daß 
weit uͤber tauſend Priſen davon abgeſetzt worden ſind. 
Da nun die Zeit zur Ausſaat dieſes Klee⸗Saamens heran⸗ 
gerückt, felbiger auch bei mehreren Oekonomen bereits ſehr 
gut aufgegangen und nur noch eine kleine Quantitat davon 
vorhanden iſt, ſo erſuche ich alle geehrten Herren Landwirthe, 
welche noch geſonnen ſeyn ſollten, von dieſem Wunderklee 
Gebrauch zu machen, bald gefälligft entweder bei mir oder 
bei den in dieſen Blättern angezeigten Herren Kommiſſionairen 
Beſtellung darauf machen zu laſſen, indem ſelbiger binnen 
14 Tagen gaͤnzlich vergriffen ſeyn wird. * 
f Dittrich in Löwenberg. 


—'ä d ſ——— —— —LtÜ᷑ ⁊ũ ᷑— — —y„ — — — — — — 
Acht Schock zweijaͤhriger Karpfen Saamen iſt beim Bauer 


Reimann in Buchwald bel Schmiedeberg zu verkaufen. 


Da die maſſive Scheuer beim Gute Mit⸗ 
tel⸗Kauffung niedergeriſſen wird, wo das 
Holz und Flachwerk größtentheils noch ganz 
geſund, und wegen der beſondern Stärke 
das Holz ſich ſowohl zu Stubenholz, als 
auch zu andern Bauten und Reparaturen 
eignet, ſind einzelne Stücken, wie ſolches 
gewünſcht wird, zu dem billigſten Preiſe bei 
Unterzeichnetem zu bekommen. 

Mittel⸗Kauffung, den 7. Mai 1838. 

Lochmann, Brauermeiſter. 


Eine ganz neue, halbgedeckte, einſpaͤnnige, moderne 
Droſchke ſteht billigſt zum Verkauf beim Maler Hantke 
in der Zapfengaſſe zu Hirſchberg. 


Wagen ⸗ Verkauf. 

Ein faſt noch neuer, ganz moderner Wurſtwagen, ſo wie 
ein in Federn haͤngender und wenig gebrauchter Plauwagen, 
mit Thuͤren zum Einſteigen, ſind billig zu verkaufen, und 
weiſet den Verkaͤufer nach der Buchbinder Herr Hayn in 
Schoͤnau. 


Ein zweiſpaͤnniger Plauen: Wagen, noch wenig gebraucht, 
iſt zu verkaufen; wo? iſt zu erfragen beim Buchbinder Hayn 
in Schoͤnau. 


Färberei⸗Verkauf oder Verpachtung. 
Die in hieſiger Stadt wegen ihrer Lage am Bilafluß ſehr 
vortheilhaft gelegene, im beiten Zuſtande befindliche Faͤrbetei, 
iſt mit allem Zubehör, beſtehend in vier kupfernen Keſſeln 
und einer Küpe, entweder zu verpachten oder aus freier Hand 
zu verkaufen. 
Auch wurde dieſelbe, da hinlänglicher Raum und Waſſer 
vorhanden, und auf einer der belebteſten Straßen befindlich 
iſt, ſich vorzuͤglich zu einer Bierbrauerei, Schwarzfaͤrberei 
oder ſonſtigem andern Geſchaͤfte eignen, und iſt das Nähere 
beim Kaufmann Joſ. Lud. Richter in Neiſſe zu erfragen. 
NNN NME. NM N NK 
Kauf ⸗Geſuche. * 
1) Ein Gut von 12,000 bis 15,000 Rthlr., mit 8 
gutem Acker, Forſt und Wieſen. = 
2) Ein Gut von 20,000 bis 35,000 Rthlr., mit x 
gutem Acker, Forſt und Wieſen. 85 
3) Ein Gut von 30,000 bis 50,000 Rthlr., mit . 
gutem Acker, Forſt und Wieſen. . 
Saͤmmtliche 3 Güter werden zu kaufen geſucht, und — 
92 weiſet die Expedition d. B. den dazu betreffenden Ber ze 
e auftragten nach. * 
FEC ͤ IK KHK KHK RICK 
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Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Tanz⸗Unterrichts⸗ Anzeige. 

Saͤmmtlichen Honoratioren und Freunden der Tanzkunſt 
in Hirſchberg und der Umgegend beehren wir uns ergebenſt 
anzuzeigen, daß wir nach beendigtem Unterricht von Landes⸗ 
hut nach Hirſchberg kommen wollen, um fowohl öffentlich, 
als auch in beſondern Familien⸗Vereinen, Unterricht im Tan⸗ 
zen zu ertheilen. Sollte den reſp. Eltern, welche uns Ihre 
Kinder anvertrauen, die Zeit des Herbſtes angenehmer ſeyn, 
ſo ſind wir Willens, mit dem Unterricht erſt im Monat Sep⸗ 
tember zu beginnen. Der Curſus von 96 Stunden in drei 
Abtheilungen koſtet 6 Rthlr. Meldungen werden in unferer 
Abweſenheit in der Expedition des Boten uͤbernommen. 

Landeshut, den 7. Mai 1838. 

Eichner und Sohn, Lehrer der Tanzkunſt. 


Es empfiehlt ſich zur Anfertigung pharmaceutiſcher Geraͤth⸗ 
ſchaften, als: Kühlapparate, Keſſel, Pfannen, Infundir⸗ 
büchfen, Menſuten ꝛc., Kirchenarbeiten, Sargbeſchlaͤge, 
Spielwaren jeder Art, und aller in dieſes Fach ſchlagenden 
Artikel, unter Verſſcherung der teellſten und prompteſten Be: 
dienung. Schweidnitz, im Mai 1838. 

g Carl Kintzel, Zinngießer⸗Meiſter, 
am Markte Nr. 330. 


CCC... ͤ c 
Berichtigung wegen falſcher Beſchul⸗ 
ſchuldigung. — 
Vermoͤge falſcher Verleumdung, womit ich den 87 
Häusler Ehrenfried Baumert, Nr. 26 hierſelbſt, 
am 16. April c. Abends im hieſigen Kretſcham, oͤffent⸗ 
lich vor dem anweſenden Publico mit dem Vorwurfe: 
dem Bauer Heinrich Effenberger daſelbſt ſeinen Hund 
erſchoſſen zu haben, beſchuldiget, dieſe Beſchuldigung 
aber grundlos iſt, ſo bitte ich hierdurch den Betheilig⸗ 
ten um Verzeihung, mit der Abſicht: daß das uͤble 
verbreitete Gerücht unterdruͤckt und von Niemandem 84 
nachgeſprochen werde. 
Egelsdorf, den 29. April 1838. 
— 5 Gottlieb Nerger, Inlieger, 
NEN NX 
Zwei Thaler für das Setzen eines gerigneten Pessarium 
(Mutterkranzes), welcher nicht beſonders bezahlt wird, wofür 
ich auch flr eine ununterbrochene vierjährige Tragung, ohne 
Beſchwerden, zugleich Buͤege bin. 
Langenneundorf, Löwenberger Kreis, 
am 8. Mai 1838. G. Kuttner, 
ausübender Geburtshelfer und Chirurgus. 


* 
* 
* 
4 
2. 
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Nächſten Sonntag können noch einige Perſonen auf mei⸗ 
nem bequemen Wagen nach Breslau Plat finden. 
Sachs in Hirſchberg. 


